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Der Eulſcheidungs 
Die Anhkunft der Abſtimmungs⸗ 
berechtigten in Oberſchleſien. 

Breslau, 11. März. Die Zentralſtelle für die lechniſche 
Durchfuührung der oberſchleſiſchen Abſtimmung teilt mit: Dle 
Berichte aus Weſtdeutſchland, Berlin, Nieder⸗ und Oberſchle⸗ 
ſten über Abfahrt, Welterleitung und Ankunft der voberſchleſi⸗ 
ſchen Abſtimmungsberechtigten lauten unverändert glinſtig. 
Die Einrichtungen und Vorkehrungen, dle der Deutſche 
Schuhbund ſowie die Vereinlgten Verbände heimattreuer 
Oberſchleſter in den Anfangs⸗ und Durchgangsſtathonen ſo⸗ 
wie in allen Ankunftsorten der Sonderzlige getroffen haben, 
bewähren ſich vorzilglich und werden von den Wahlberechtig⸗ 
ten dankbar anerkannt. Die feſtliche Ausſchmückung der 
Bahnböfe Mitteldeutſchlands und Schleſiens zeigt den zur 
Wahl fahrenden Landsleuten dos rege Intereſſe, das ganz 
Deutſchland an ihnen und ihrer Reiſe nimmt. Von allen 
Seiten wird verſichert, daß der feſtliche Empfang und die 
treudeutſche Begrüßung durch alle Bevölkerungsſchichten die 
Reiſe, die auch durch das prächtige Wetter begünſtigt wird, 
zu einer Jubelfahrt geſtalten. Aus allen Gegenden Ober⸗ 
ſchleſiens wird berichtet, daß die Freube der Deutſchen über 
die Ankunft ihrer Landsleute ungeheuer iſt, und daß allen, 
auch Unbekannten, eine übcraus herzliche Aufnahme zutell 
wird. Trotz mehrſacher Hinwelſe führen Abſtimmungs⸗ 
berechtigte großes Gepäck, daß zum Teil ſogar aufgegeben 
werden muß, mit ſich. Die interallſierte Kommiſſion in 
Oppeln hat erklärt, daß dieſes Gepöck von jetzt an zurückge · 
wieſen wird. Es iſt nur die Mitnahme von Handgepäck ge⸗ 
ſtattet, d. h. nur ſopiel Gepäck, als unter und über dem Sitz 
Platz hat. Dagegen iſt es unumgänglich notwendig, daß die 
Abſtimmungoberechtigten Eßnäpfe und Eßbeſtecke, ebenſo 
auch Flaſchen und Trinkbecher zur Einpfangnahme von 
Kaffee auf den Erfroiſchungsſtationen mit ſich führen. An den 
Bahnhöfen im Abſtimmungsgeblet betätigen ſich Helfer des 
polniſchen Pleblſzittommiſſars und polniſche Rote⸗Kreuz⸗ 
Schweſtern, die weißhe oder weiß⸗rote Armbinden tragen. 
Dieſe Perſonen drängen ſich an die ankonmenden Abſtim⸗ 
mungsberechtigten heran und haben ſchon verſucht, Abſtim⸗ 
mungsberechtigten die Stimmkarten abzunehmen. Die Ab-⸗ 
ſtimmler werden dringend gebeten, ſich nur an die deutſchen 
Auskunftsſtelien zu wenden und ihre Stimmkarten unter 
keinen Umſtänden aus der Hand zu geben. Die deutſchen 
Bahnhofshelfer tragen weiße Urmbinden mit dem ſchwarzen 
Aufdruck „Abſtimmingsdienſt“. 

Es ſind bis jetzt 20 Zuge ohne Störung om Zielpunkt ein⸗ 
getroffen. Die Jentraiſtelle bittet die Stimmberechtigten, auf 
den Bahnhöfen im Abſtimmungsgebiet Auskunft nicht bei der 
grünen Abſtimmungsopolizei, ſondern grundſätzlich nur bel 
den durch Armbinden im Abſtimmungsdienſt kenntlich ge⸗ 
machten Herren ihrer Organiſation einzuholen, ferner dar⸗ 
auf zu achten, daß bdie Kontrollbeamten der interalliierten 
Konnniltion auf den Kontrollſtationen den Stimmausweis 
nur auf dem Felde unten links (Einreiſeſtempeh abſtempeln. 
Allle Stimmberechtigten ſeien ausdrücklich auf die neuen Paß⸗ 
vorſchriften der interalliierten Kommiſſion in Oppeln vum 
7. März hingewieſen. Hiernach iſt die Einfahrt von Kreft⸗ 
fahrzeugen (Motorrädern, Kraſtwagen und Laͤltkraflwagen) 
in das Abitimmungsgebiet und ihre Ausfahrt aus dem Ab⸗ 
ſtimmungsgebiet vom 10. März 1921, morgens 6 Uhr ab, bis 
auf weiteres, alſo über das Abſtimmungsgebiet hinaus, ver⸗ 
boten. Die Erlaubnis gur Ein⸗ und Ausfahrt wird nur ganz 
ausnahmsweiſe vam Chef der Paßſtelle der interalliterten 
Konnniſſton in Oppeln erteilt werden, bei dem die Erlaubnis 
brieflich oder durch Telegramm mit bezahlter Rückantwort 
unter einer Reihe beſtimmt vorgeſchriebener Angaben zu be⸗ 
antragen iſt. Nähere Auskunft durch die Ortsgruppen der 
Vereinlgten Verbände. Die polniſche Propaganda arbeltet 
weiter mit den verſchiedenſten Mitteln. Im Abſtimmungs- 
gehiet werden trotz des Verbots polniſche Plakate angebracht 
und Flugblätter verteill. Unter dem Hinweis auf die oßen 
Steuerlaſten mollen die Polen deutſche Abſtimmungsberech⸗ 
tigte fſür Polen gewinnen. Sie vergeſſen aber dabei, daß 
jedem Deutſchen der erſchreckende Tiefſtand der polniſchen 
Mark bekannt iſt. Ebenſp werden Nachrichten über einen 
benorſtehenden Frieden mit Sowſetrußland in der Preſſe 
nerbreitet, um Leichtgläubige zu der Ueberzeugung zu brin⸗ 
gen, ſie würden in Polen nicht zum Kriegsdienſt eingezoczen 
werden. Wie ſchlecht in Wirelichkeit die Friedensausſichten 
zwiſchen Polen tind Sowietrußland ſind, iſt ja im allpe⸗ 
meinen bekannt. 

Berlin, 11. März. Die in der polniſchen Preſſe betriebene 
Heaße gegen Deutſchland nimmt ſeit einigen Tagen befonders 
heftige Formen an. Es wird von deutſchen Putſchabſichten 
in Oberſchteſien und von Sabotageakten im polniſchen 
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Kohlenrevler berichtet. Die Meldungen von einem Zuſam⸗ 
menarbeiten von Deutſchen und Bolſchewiſten und dle Fal ⸗ 
ichung des polniſchen Weihbuches Über deutſche Aufſtande⸗ 
bewegungen im September 1020 werden wleder aufgewärmt. 
Ausdrücklich ſei darauf hingewleſen, daß es ſich hler um nichts 
underes handelt, als um kendenziöſe, längſt widerlegte Un⸗ 
wahrheiten, die lediglich den Zweck verfolgen, angeſichts der 
bevorſtehenden Abſtimmung die oberſchleſiſche Bevölkerung 
zu verwirren und zu verhetzen. 

Berlin, 11. März. Warſchau richtete am 9. März „An 
alle“ einen Funkſpruch über deutſche Truppenanſammlun⸗ 
gen on der oberſchleſtſchen und Poſenſchen Grenze. Dort be⸗ 
fänden ſich neben regulären Reichsehrtruppen auch frei⸗ 
willige wilitäriſche Organifattonen. Dleſe Behauptung iſt 
umpahr. Sie verfolat offenſichtlich den Zweck. die bekannten 
militäriſchen Maßnahmen auf polniſcher Seite zu recht⸗ 
fertigen. 

Berlin, 14. März. Ein Berliner Sondertelegramm der 
Warſchauer Zeitung „Robolnit“ behauptet, Reichsminiſter 
Dr. Simons habe in London vorgeſchlagen, daß die an Volen 
abgetretenen deutſchen Gebiete eine halbe Milliarde Gold⸗ 
mart als Beitrag zur Reparatlonsfumme zahlen ſollten. 
Dieſe Behauptung iſt vollkommen aus der Vuft gegrifien. 

Nach einer Meldung des „Berliner Lokolanzeigers“ 
wurde in dem Lomnitzhotel in Beuthen, dem Sitz des polni⸗ 
ſchen Plebiſzitkommiſſars, eine Durchſuchung fämtlicher 
Räume nach Waffen durch engliſche Truppen vorgenommen. 
Es wurde eine große Anzahl ſchwerer Maſchtnengewehre 
und vieler anderer Waffen vorgeſunden. Das Hotel wird 
wohrſcheinlich von den Polen geräumt werden müſſen. 

      
Nach einer Meldung des „ ·“ aꝛts Kat 

der großpolniſche Agttator, das füß Mitglird 
ſchloſtſchen Volkspartet, Hointa Liguda, in das deutſche 
Lager übergegangen. Er weiſt in der Preſſe darauf hin, daß 
der Anſchluß an Polen Oberſchleſlens Ruin bedeute, wie 
dle Erfahrungen in den ehemals deut; 
ſchen Provinzen des polniſchen Staates 
beweifen. 

  

Die Unwirtſchaftlichkeit der „Sanktionen“. 
Rom. 11. März. Der „Tribune“ wird aus London tele⸗ 

gräphiert: Die Frage der Beſchlagnahme der Zahlungen ſei⸗ 
tens der Ententemächte für die aus Deutſchland bezogenen 
Waren iſt ſo verwickelt, daß Graf Sforza ſofort eine grund⸗ 
fätzliche Einwendung machen mußte. Er erklärte, er könne 
ſeine Billigung nur im allgemetnen geben, bevor er nicht nur 
die Fachmänner in der Regierung, ſondern auch die inter⸗ 
eſſierten italleniſchen Induſtrie- und Bankleute zur Vera⸗ 
tung herangezogen habe. Er hat ſich überdies vorbehalten, 
einen etwaigen Einwurf der Sachverftändigen dem Parla⸗ 
ment zu unterbreiten. „Reſto del Cartina“ prüft die inter ; 
natlonale Lage vom italieniſchen Geſichtspunkt aus und 
ſchreibt: Itallen habe heute für ſeine Zukunft ſowohl vnon den 
Peinden wie von den Freunden Sottate, Es ſei daher 
gul, daß, wenn keine italieniſchen Solbaten ſich im Rheinland 
betinden, Itallen doch in der rheiniſchen interalllierten Kom⸗ 
miſſion vertreten ſei, damit es dort die Verföhnungspolitil 
Sforzas weiter vertreten könne. Der Neapeler „Martino“ 
ſieht die Lage etwas peſſimiſtiſch an, indem er der Meinung 
Ausdruck gibt, daß ſchwierige Komplikationen entſtehen 
könnten. 

London, 11. März. Der Sonderberichterſtatter der 
„Times“ in Köln ſchreibt: Die Londoner Beſchlüſſe hätten bei 
der Oberkommiſſion für die Rheinlande Beſtürzung hervor⸗ 
gerufen. Man fragt, wer den teuren Apparat bezahlen 
werde, der notwendig ſel, um dle wirtſchaftlichen Sanktionen 
zu erzwingen. Die Errichtung einer künſtlichen Zollſchranke. 
die das weſtliche Induſtriegebiet mitten entzweiſchneidet, ſei 
ein ſehr kompiiztertes und gefährliches Unternehmen, das 
jedenfalls keine Löſung der Entſchädigungsfrage bedeute. 

London, 11. März. Einer „Exchange“⸗Meldung aus 
Amſterdam zufolge verlautet dort, daß die hollänbiſchen 
Handelskreiſe die Haoger Regierung aufforderten, deim 
Völkerbund gegen die wirtſchoftlichen Zwangsmaßnahmen 
der Allllerten geyen Deutſchland Einſpruch zu erheben, da ſie 
dieſe Maßnahmen als ſchädlich für den Handel zwiſchon 
Deutſchland und den neutralen Ländern anſehen. 

Waſhington., 11. März. (Hapas.) Amtlich. Es wurde ver⸗ 
einbart, daß die amerikaniſchen Truppen am Rhein nicht an 
der Erhebung der Zölle teilnehmen. Immerdin werden die 
Vereinigten Staaten der Ausführung der neuen Politik der 
Alliierten keine Schwlerigkeiten in den Weß legen. 

onnabend, den 12. März 1921 
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Der neue Krieg, die Sozialdemo⸗ 
kratie und die internation. 

Arbeiterſchaft. 
Die Beſetzunz der rechtsrheiniſchen Kohlenhäſen durch 

die Ententetruppen und die damit zuſammenhängenden 
Mahnahrnen, wie die Vethängung des Velagerungszu⸗ 
ſtandes liber die neu beletzten Städte, ſtellen eine Verletzung 
fremder Hoy eitsrechte und einen Bruch des Verſfalller 
Friedensperh'ages dar. Sie bedeuten alſo völkerrechtlich 
unzweifelhaf, einen neuen Krieg, ganz gleichgültig, ob dabei 
geſchoſſen wird, diplomatiſche Bezlehungen abgebrochen 
werden und ein neuer Friedensvertrag den Kriegszuſtand 
beenden wird oder nicht. Frellich entſpricht dieſer Krieg 
nicht den üblichen geſchichtlichen Formen. Aber die Tat⸗ 
ſache dieſes Kriegszuſtandes iſt ſogar vereinzelt in ber geg ⸗ 
neriſchen Preſſe, wie im liberalen „Mancheſter Guardian“, 
anerkannt worden. 

Volterpſychoiogiich iſt es durchaus verſiändlich, wenn der 
Gewaltakt der Alliterten in gewiſſen Kreiſen Deutſchlands 
abermals einen nationaliſtiſchen Rauſch erzeugt hat und 
logar verſucht worden iſt, den berüchtigten „Geiſt von 1914“ 
heraufzubeſchwören. Aber da gerade Politit am aller⸗ 
wenigſten mit dem Gefühl, ſondern ausſchlleßlich mit dem 
nüchternſten Verſtande gemacht werden muß, ſo wird eln 
vetantwortungsbewußter Politiker ſich von aller billigen 
Stimmungsmache gewiſſenhaft fernhalten und ſie in richtiger 
Einſchätzung ihrer geſäyrlichen Wirkungen aufs ſchärfſte 
bekämpfen. Wenn dieſe Erwägung auch auf der Gegen⸗ 
ſeite ausſchlaggebend wäre, ſo würde es wohl kaum zur 
Verwirklichung der „Santtionen“ gekommen ſein. Ihr 
eigentlicher Zweck, von Deutſchland möglichſt hohe finan⸗ 
zielle Leiſtungen zu erhalten, wird durch ſie keineswehs er⸗ 
leicht, vielmehr geradezu hintertrieben. Aber die leitenden 
Staatsmänner der Entente benötigten wieder einmal eine 
militariſtiſche Geſte, um ſich die Gunſt ihrer haß⸗ und rache · 
ſchnaubenden Parkamentsmehrheiten zu erhalten. Daß dieſe 
Parlamentsmehrhelten töglich unſicherer werden, beweiſen 
uns die Ergebniſſe mancher Nachwahlen in England und 
Frankreich. Im engliſchen Wahlbezirke Peniſtone hat in 
dieſen Tagen der Kandidat der Arbeiterpartei den Koali⸗ 
tionskandidaten und den unabhängigen Liberalen geſchlagen, 
Erſt kürzlich hat in Südfrankreich wieder der „nattlonale 
Block“ ein Mandat an die bürgerlichen Radikalen verloren. 
Beſonders intereſſant iſt der Wahlausgang im zweiten Pa⸗ 
riſer Wahlkrelſe. Dort findet am nächſten Sonntag Stich⸗ 
mahl zwiſchen dem Kandidaten des „nationalen Blocks“ und 
dem der Kommuniſten ſtatt. Da die Kommuniſten auf die 
Unterſtützung der Sozialiſten rechnen dürfen und felbſt 
linksbürgerliche Blätter zur Wahl des Kommuniſten auf⸗ 
fordern, iſt die Wahl des Blockkandidaten arg gefährdet. Der 
nationale Block hat in dieſem Wahlkreiſe ſeines ehemallgen 
Schöpfers, des jetzigen Präſidenten Mlllerand, ſeit den 
Wahlen vom November 1919 bereits mehr als 23 000 
Stimmen verloren. Es macht ſich eben doch immer mehr 
der Proteft der gequälten Volksmaſſen geßen den näa⸗ 
tionaliſtiſchen Wahnſinn bemerkbar, dem der franzöſiſche 
Gewerkſchaftsſekretär Dumoulin im „Peuple“ beredten 
Ausdruck verlieh, als er die Witien, Mütter, Walſen und 
Kriegsvertetzten aufrief, ſich dem neuen Kriege entgegenzu⸗ 
ſtellen, und darauf hinwies, daß das Geld der franzöliſchen 
Steuerzahler vergendet wird, weil ein ruiniertes Land eine 
Armee auf Kriegsfuß ernähren und unterhalten muß. 

Die Vorliebe der Ententeminiſter für die heroiſche Poſe 
iſt ja auch bel den Londoner Verhandlungsmethoden genug⸗ 
ſam in Erſcheimnung getreten. Die Konferenz war von vorn⸗ 
herein überhaupt nicht auf Verhandlungen, ſondern auf ein 

Diktat eingeſtellt. Der gewiegte Poptlaritätshaſcher Llond 

George mochte ſich auch wieder einmal nicht die Gelegenheit 
entgehen laſſen, Deutſchlands angebliche ů 
Schuld am Kriege erneut zu betonen, und es blieb dem 

franzöſiſchen Sozialiſtenblatte „Populaire“ vorbe⸗ 

halten, ihm darauf mit den. Hinweis auf die allgemeine 
Kriegsſchuld des internationalen Kapitalismus zu entgegnen. 
Auch der irreführende Vergleich der Steuerlaſten in den ver⸗ 

ſchiedenen Ländern mußte zum Beweiſe für Deutſchlands 
vorgebliche Böswilligteit bei der Wiodergutmachung her ⸗ 

halten. Lloyd George wird aber ſchwerlich nachweiſen 
können, daß durch die Geſetzgebung und Organiſation der 

Exekutive Steuerhinterziehungen in England und Frank⸗ 

reich in geringerem Umfange vorkommen als in; Deutſch⸗ 

land. An die Möglichkeit einer weſentlichen Berſchärfung 
der indirekton Steuern in Deutſchland — etwa durch wei⸗ 

tere erhebliche Berteuerungen des Poit⸗ und Bahnwerkehrs, 
die wieder einen vermehrten Umlauf und damit elne fort⸗ 

ſchreitende Entwertung der Zahlungsmittel im Gefolge 
haben müßten — kann doch wohl auch kaum noch gedacht 
werden. Die Tatſache aber, daß manche aus Englund ein⸗ 
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geführte Orbensmiktel billiger kind, ats ſie in Deutſchland zu 

haben kind, kennzeichnet eindruclich die Unehrlichteit von 

Liuyd Meurges vorgleichender Statiftit der verſchiedenen 

Sleuerlelſtunnen. 
Nach der Rückteyr des Reichsminiſters Simone aus 

Londun chlen es einen Angenlutck, als ab in Deutichlan⸗ 

Khne Rehltrungsekrile ausgebrochen ſel. nnns hatte tem. 
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berſtündigengutochten hinautnenangen waren, den den 
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bauten entſtanden, um mehr Raum für die Ausſteller zu 

geminnen, und die Zahi der Einkäufer — auch das Aus⸗ 

land iſt ſtark vertreten — legt davon Seugntis ab, emen 

wie criolgreichen Unrelz dieſe An der Geſchüftsvermitttung 

ousübt. 
Cs iſt eine Gewerbeauoſtellung. die ſich hier auftut, und 

die zugleich auch das hurte Ringel, der Induſtrie wlebes. 

iplehelt, um die Puſſtion wieder zu erlangen, die im Kriene 

verlbren (egangen Ift. Vor allem tritt das Kunſtgewerbe 

herbor Was bier geboten wird. iſt übexraſchend, und man 

hürt nicht ſetten aui die Frage nach dem Export dle zuvet⸗ 

lichtiche Aitwött, baß hler die Ueberlegenheit der deut. 

ſchen Produktlon nicht in Geſaht kommt. Allerdinge 0 

gegenwattig auch der deutſche Martt für Luxuswaren lo 

gut wie verſchlohhen. Nur nach dem Andland findeit dit 

leilren Wenrn'alhe ibren Ablatz. Die Zeit der Rergendung 

im übermöähmgem wurus ſcheiht iut Deutſchland vorüber zu 

lein: das Anstanh ermag die Pieiſe noch zu Zahlen, .. il 

unſere Gelrentmertung dein Ausländer die Ware blilllgetr⸗ 

ſchelnen lahl. 
Uuch die techulſche Meße zeunt von dem raltinſen 

Streben, vorwärts zu kommen. An der Elektrotechnit be⸗ 

Sbinte Neuvrungen in der Konktruttlan neuer Werkzeutz“ 

‚ en eine reiche Auswahl. Per Wettbewerb ſpannt 

alle Krälle au. Natürtich ſtand die Meſſe ſehr unter dem 

Pruck der Londaner Vethandlungen. Troßdem ſollen die 

Muftragectreichlich eingegangen ſeln, und er⸗ 

krcüllcherwelle ſind darunter diel Aufträge vom 

Austand. So gewimit diele Veranſtaltung eine nicht zu 

Unterſchaßende valksmürtſchaftliche Bedeutung, die der Zeit 

iuh anpaßt. denn das Aufſuchen der Kunden durch den Rei · 

jeinden eriardert bet den hohen Rritelpeſen ſo erhebliche Auſ⸗ 

wendungen 'er das Melchäftsunternehmen, daß anſchelnend 

die Melſe lich einen leſteren Platz wieder erobert und relativ 

giger als Aermitter im Warenperkehr den Vorzus 
fů8 
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larittiiche Entwickung dröngt weiter zu einer 

e»n der Kräßte. Schon leit einiger Zeit waren 

»n ün Gange. einen Petroleumtruſt der beiden   deutichen Geſelllchakten zuktäande zu dringen. 

ſcheinen nun nach einer etwas anderen 

zii kommen. Die deutſche Petro⸗· 

nicht wehr in Frage. Unter Füb⸗ 

deulichen Erdßöl A. G. bat ſich in der Schweis eine 

Aetoſlichett mit 210 Mill. Frant Kapital gebildet. 

Aebeem der deutichen Geſellſchajt häaben Anſenuß gekunden 

die baäbmilben Unternebmungten des Herrnſp⸗ Liebig und 

die etther franzülithen (ruppe gehärenden galiziſchen Pe · 

Damit iſt bie Eitwicklung des lehr finonz 

ünnen 

    

  

     

    

       
t hnellen, 

kraitinen Unternehmens noch nicht zum Abſchluß gebracht, 

ſondern würd wünmehr erlt die Erwerbung neuer Aus⸗    

heuttun ette betrieben werden. Das Unternehmen ſtellt 

ſich weiter die Aulgabe. die in Elſaß und Hannover befind · 

Uichen Erbölbetriche durch Schachtausbau in den Leiſbungen 

zu erböben und die in einem neuen Verſahren erprobten 

Herſtellunarn von Mineralöten aus bitumlnöſer Kohle und 

ötbattlarm Schicker in großem Maßſtobe ausznußen. Damit 

dNurſee wobt dem olnerikoniſchen Petroleumtruſt, der Stan⸗ 

Gomnani, eine ſahr veachtliche Konkurtenz eniltehen, 

Zeit das Auſgehen in den Welttruſt ſich 

  

   
   
   

zerrilen. 
Stinnes debnt ſein Herrſchaftsgebiet in Oſtpreußen 

Nachdem er in der Papierfabrikatlon beträcht⸗ 

erworben hat, üt er dazu übergegangen, die 

x iuche Moſchinengenaßſenſchalt in leinen Konzern auf⸗ 

zunehmen. Es dürfte hirt wohl die Spekulallon obrvallen. 

bei der Eröfinung des ruſſiiſchen Marktes möglichſt vnohe 

dem Adlangebiet zu kommen. 

Wie ſturk ſich die Weltkriſe in der Außenhandelsbilanz 

aten ber'eikbar macht. dafür einige Zablen aus den 

entlichungen. Die Ausſuhr der Vereinig · 

aten noch Detuichland betrug im Jonuar d. Js 

bllar oder 10 Mill. wenigerale lm De⸗ 

ber. Die Einludr von Deutſchland nacn Amerika be⸗ 

ch auf 4.,%½ Mill. Dollar oder 1 Mill. wenigerals« 

Die ſchweizerilche Handels⸗ 

e 1920 in der Einfuhr 4,2 Milllarden 

en im Jahre 1219. Die Ausefudr 

den Frayt, ſie weicht vom Vorfjahr nicht 

Afskubr Belgiens bezikfert ſich 1920 

geaen 2 3 Milliarden im Jabre 
den aul 11.2 ⸗ 

Manz ſchließt mit 

4 Mill. Kronen 

  

   

          

        
    

  

  

   

   

   
   

          

KNrant geaen? 
3•3 M   

    

   

    

im Jahre vorher. 

üſchaktliche Druck, der auf allen Anduſtrie⸗ 

gt guch gleiche Erſcheinungen. Wir klagen 

Stand unlerer Ki ahnen, über die 

ki. die diele einnt aut klorierenden Un⸗ 

b Lern. Beil den cnaltſchen Eihen⸗ 

Peitzit für 1920 ungetähr 45 Mil. Pfund 
geben ihren 
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buhnen wird das 

bel-unen und die kronölſchen Elſenbahnen 

d anf ꝛ860 Mill. Ktank an. 
cerund piiht die Sitt die durch 

aritoß auf dem 

ollpoltkik cus. Die Arbeulslofigkeit 

reilen die Stimmunt aeneigt, die 

      

Die Uufnahme der Helmattreuen in Oberſchleſten. 

Kattowitz. S. März. (P. B.N.) Nachdem die Polen ver⸗ 

geblich gegen die Zulaſſung der Relchsoberſchleſler zur Ad⸗ 

ſtimmung proteſtiert datten, lietßen ſie Beſchlüſſe herbel · 

jühren, daß die Gemeindevertretungen gegen die Unter; 

bringung der Helmattreuen Proteſt einlegten, Das Ple· 

biſzit⸗Kommiſſariat für Deutſchlend hat auf Grund dieler 

Tatſache am 22. Februar an die Interolliierte Kommilſion 

tine Eingabe gerichtet, in der es geten dieſe Veſchlülſſe Eln· 

ſpruch erhob und von der Intexalllierten Kommlſſion ein 

unnachſichtiges Einſchrelten gegen dieſe Einſchüchterungs⸗ 

verſuche zur Fälſchung des Abſtimmungsergebniſſes gefor⸗ 

dert hat. Die Eingabe batte vollen Erfolg. Die Inter⸗ 

alliierte Kommifſlon hat die Gemeindebeſchlüſſe für unzu· 

laͤſſig ertlärt und die jofortige Entfernung der öffentlich aus⸗ 

gehängten Beſchlüſſe angeordnet. Sle hat ferner ange ⸗; 

ordnet, daß in allen Gemeinden, wo derartige Beſchluſſe 

norliehen, ſie els unzuläſlig erklärt werden. Auch aus dleſer 

Tatfoche gedt bervor, daß kein Reichsoberſchleſter vor der 

Einreiſe nach Oberſchleſlen zur Abſtimmung irgendwelche 

Belorgnille zu haben draucht. Die Interalltlerte Kom⸗· 

miſſion iſt mit allen Kräften bemüht, das Abſtimmungsrecht 

Aller auf das Nachdrücklichſte zu ſtützen. 

Dle Verhaftung der Delegierten des inter ⸗ 

nationalen Gewerkſchaftsbundes. 

Ueber dieſen Vorfall, den wir berelts geſtern meldeten, 

erfährt der „Vorwärts“ noch die nachſtehenden Einzelheiten, 

dle unſern Kommentar zu dleſer Meldung vollauf recht⸗ 

ſertinen: 

Genoſle Wiſſell, der im Südoſten wohnt, ſtieg am Schle⸗ 

ſüchen Bahnhof aus, die übrigen Genoſſen fuhren nach dem 

Rahnhof Friedrichſtrahe weiter. Belm Ausſteigen bemerkte 

der polntiſche Genoſfe Teller, daß er ſeine Aktentaſche in 

elnem Nebenkupee hatte liegen laſſen. 

Alx er dieſe ſeine Mappe ſand und wieder zu ſich nehmen 

wollte, erklärte ein untformierter Ueberwachungsbeamter 

der Eiſenbahn die Mappe für konfisziert und ihren Inhaber 

für verhaftet. Nacheinander wurden ſämtliche anderen aus⸗ 

ländlſchen Genoſſen, die ſich beim Genolfſen Teller danach 

ertundigten, was denn los ſei, ebenfalls für verhaftet er · 

klärt. Als dieſe Genoſſen ſich legitimierten, gab der in⸗ 

telligente eamte die Untwort: Der deuiſche Miche! 

muß wiederelnmaäal wach werden 

Sodann wurden die Verhafteten nach der Bahnhofs⸗ 

wache Friebrichſtraße gebracht, wo ſie trot neuerlicher 

Norzeigung ihrer Ausweiſe nicht freigelaſſen wurden, ſon⸗ 

dern in Autos unter Bedeckung von Schußpollziſten nach 

dem Pollzeipräſtdium gebracht wurden. Am Polizeipräſi⸗ 

dium wurden ſie zuerſt zur Kriminalabtellung geführt, wo 

zuerſt der Genoſſe Teller elne halbe Stunde lang verhört 

wüͤrde, den übrigen Genoſſen wurde in der Zwiſchenzeit 

ſehr barſch verboten, ſſch miteinander zu unte:⸗ 

halten. Schlleßlich erklärte ſich die Kriminalapteilung für 

nicht kompetent und führte die Verhafteten nach der politi⸗ 

ſchen Abteilung a. Dort wurden ſte n Gegenſatz auher⸗ 

ordentlich entgegentommend und höflich behandelt. Der 

Kommillar ſetzte ſich ſofort telephoniſch mit dem Geneilſen 

Willell in Verbindung, und nach wenigen Minuten wurden 

ſie wieder entlaſſen. 
Der deutſchnattonale Beamte, der ſo tölpelhaft deutſche 

Intereſſen geſchädigt und durch ſeine Hondlung den Ein⸗ 

druck des Einreiſeverbotes von Le Rond verwiſcht hat, ſollte 

zur Verantwortung gezogen werden. 

Die Heimkehr der letzten deutſchen Krlegs ⸗ 

gefangenen aus Sibirien. 

Bertlin, 10. März. Am 2. März hat der Dampfer „Gu⸗ 

jarat“ mit 523 reichsdeutſchen Kriegsgefangenen Wladiwo⸗ 

ſiok verlaſſen. Er fährt üder Schanghat, Sabang, Colombo, 

Port Sald nach Trieſt. wo er in den erſten Apriltagen ein⸗ 

treffen wird. Vom Lrielt aus werden die Heimkehrer auf 

dem Landwege nach Lechfeld in Bavern übergeführt und 

nach zwei bis dreitägigem Aufentholt in dieſem Loger in 

die Heimat entlaſſen. 

Mit der Rückkehr dieſer Gefangenen iſt ganz Sibirien 

bis auf einzelne Verſprengte von deutſchen Kriegsgeſan⸗ 

genen geräͤumt und die Aulgabe des deutſchen Bevollmäch⸗ 

kigten in Wladiwoſtok, Herrn Guſtav Gerder, damit reſtlos 

erfüllt. Die Deulſche Kommiſſion kehrr im Laufe des März 

gleichfalls nach Deutſchland zurück. Ihren Mitgliedern, ins⸗ 

beſondere ihrem lolkräſtigen Leiter, gebührt der uneinge⸗ 

Ichräntte Dank des Baterlardes für die unter den ſchwlerig ⸗ 

ſien Verhättniſſen durchgeführte Evakuation Oſt⸗ und Mit⸗ 

telſibiriens von deutſchen Kriegsgefangenen. 

Die Vorgeſchichte des Weltkrieges. 

Berlin, 10. März. Der mit der Aufklärung der Vor⸗ 

günge, die zum Welikriege geführt baben, betraute Unter⸗ 

ſuchungsausſchuß des Reichstuges hat eine Feſtſtellung be⸗ 

ſchloſſen. in der es heißt: Der Ausſchuß hat dle von den 

Sachverſtändigen erſtatteten Reſerate mit den von ihnen 

beigrbrachten Belegen aus den deutſchen, öſterreichiſch. un⸗ 

gariſchen und ruſliſchen Akten, aus dem engliſchen Admiral⸗ 

ſtabswerk über den Weltkrieg und ous verſchiedenen amt- 

lichen franzöſiſchen Angaben geprüft. Er hat zunächſt ſeſt · 

geſtellt, baß weder in Deutſchland noch in Deſterreich⸗Ungarn 

Anordmungen ergangen ſind, denen der Charakier, einer ge · 

heimen Mobilmachung innegewohnt hätte. Die Frage, ob 

3 rend eines längeren Zeitraumes vor der pffi⸗ 

Mobilmachung direkte Krietsvorbereitungen ge⸗ 

treßßen hat, ſoll nach gekiärt werden. In der Feſtſtellung 

aulche dann eine Reihe von Tatfachen und Taten angeführt, 

bie der Ausſchuß für erwieſen häll⸗ 
E bnis dieſer Untertichteng erſcheint uns mehr 

' Abgcteben von der offenbaren Unvollſtändig⸗ 

u» Belege können wir uns auch wahr⸗ 

un. daß hier der Eindruck erweckt 

   

    

  

      

    

      

  bruch ganz unvor⸗ 
entſpricht weder 

zu brilragen. bei der obſeklin 
un m die Giaubwürdigken und 
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Juſtizfragen im Volkstag. 
21. Sitzung des Danziger Volkstages 

Oeeitag, den 11. Mürz 1921. 

Nach Eröſffnung der Slhung 3 Uhr Det aſtdent 
Matbos 0,v Ges die Wuahnng über bD= Hräſdꝛmen 

auſterordentliche Beihllſe für Invallbenrentner 

tort. Die Vorlage wird in zweiter veſung nach ben Beſchlürſſen dei 
Musſchuſſes verabichiedet. Vei der anſchliebenden dritten Leſung 
nimmt Abg. Schmidt (Kvm.) die abgelehnten Unträge wieder auf. 

Abg. Exnoſſe Bing erklärt, daß die Vorſchläge des Senatt und 
die Beſchluſe des Musſämnſſes nicht weitgehend genug ſeien. Die 
vorgeſchlagenen Beihltſen ſeien nicht auszreichend. Die notwendigen 
Mittel hätten ſich burch ſchärfere Wuchetſtrafen und durch Er⸗ 
ſparung der Gehälter der Geiſtlichen. die von ihren Religions⸗ 
gemeinſchaften beſoldet werden müßten, aufbringen laſſen. Im 
Kußſchurße habe er vergeblich verſucht, dieſe neuen Geſichtspunkte 
daurrchzuletzen. In EE Borm iſt die Vorlage, weil nicht 
weligehend genug, ein Mißgrilf, und lehnen wir ſie daher ab. 

Abg. Schmidt (Rom.) areift noch einmal die hetzeriſchen Bor⸗ 
würſe gegen den Genoſſen Kloßowett auf. Er wirſt ihm Urbeiter⸗ 
verrat vor, well K. im Hutſchuth gegen die Untrage der Kommu⸗ 
niſten, die geſamten Veiträge auſ die Arbeltgeber zu übertragen, 
infolge der wirtſchaftlichen Situatton Bedenten gehabt hat. 

KAbg. Genoſſe Bing weiſt als Ausſchußmitglied die verleumderiä⸗ 
ſchen Ungriffe der Kommuniſten auf den Genoſſen Rloßowekti ent⸗ 
ieden zurück. Es gehe nicht an, aus dem Rahmen der fozialen 
Verſicherung nur eine Frage zur Regelung herauszugreifen, da die 
danze Einrichtung grundlegend umgeſtaltet werden müßte. Elne 
rein mechaniſche ilmſtellung könne dabel nicht in Frage kommen. 
Die Sozialdemokratir lönne ihre Stellungnahme mur auf Grund 
rein ſachlicher Geſichts punkte einnehmen. Die nur partelagitatoriſche 
Behandlung folcher ſchwerwiegenden Fragen überlaſſe man gern 
den Kommuniſten. 

Abg. Cenoſſe loßowski geht darauf autführlich auf die kommu⸗ 
niſtiſchen Angriffe auf ſrine Perion rin. Er ſiellt feſt, daß er im 
Kusſchuß in keiner Weiſe für Arbeitgeberintereſſen geſprochen hat. 
Er habe allerdings gegon den kommuniſtiſchen Antrag geſtimmt, 
weil er in der einſeitigen zehnfachen Wertſteigerung ber Beiträge   

ein Exheriment ſehe, dat auf andern Gebielen zu gefährlichen Nach⸗ 
ahmungen zum Schaben der Urbeiter führen kann. Die Haurbeſlper 
kordern dereitß ſchon ſett langem eine zehnſache Erhöhung der 
Mieten. Die Kommuniſten kommen ihnen darin, indem ſie die 
Palichen Wertſteigerung zum Prinztp erheben., entgehen? Die per⸗ 

lchen KUngrilſe bafleren auf einer bewußten Herdrehung der 
Tatfachen. In dem Verleumdangsfeſbzug der Hommuniſten gegen 
die Gewerlſchaſtsangeſtellten liegt Eyſtem. Sie bewerfen uns feſte 
mit Schmuß in ber Hoffnung, daß immer etwas leben bleibt. Der 
Abg. Rahn ſprach in der letzten Sitzung von mir als dem bernhm⸗ 
ten Herrn Kloßowski. Ich will dazu erklären, daß ich nach einer 
derart 

traurigen Berlhrathelt wie Abteordneter Mahn 

ſle eriangt hat, nicht ſtrebe. Es gibt wohl im barlamentariſchen 
Leben ganz Deutſchlands keinen Mann mit einer derartigen Der⸗ 
gangenheit. Als Parlamentarier und Arbeiterſührer wäre er 
anderswo direkt unmöglich. Rahn iſt einer derlenigen, die ſo gem · 
lich alle politiſchen ber dle Wahrt durchgemacht haben, von den 
Deutſchnationalen aber dle Mehrheitsſozialiſten zu den Rommu⸗ 
niſten. Auf Grund einer kurzen Mitgliedſchaft bei unſerer Partei 
ſtellte er ſeinerzelt an unt das Erſuchen, ihn als Randidaten bet 
der Nationalverſammlungswahl anfzunehmen. Unzere Genoſlen 
kaben ſich ihn jedoch genau angeſehen. Wir haben ihm ſagen 
müſſen, daß bet uns etwas mehr verlangt wird, als nur eine 
-Aryßt Schnauze“, Hei den Unabhängigen hatte Rahn mehr Glück 
als bei uns, er konnte dort ſelne Entwickelung bis zu den Kom⸗ 
muniſten vollenden. Nach dieſer Rennzeichnung des Rahnſchen 
Werdeganges, die bei ſeinen Parteifreunden naturgemäh grobes 
Unbehagen auslöſt, erklärt Cenoſſe Rloßowski, daß er in der Auk⸗ 
ſchuhſihung lediglich auf die ſchwierigen Produktionsverhältniſſe 
der hieſigen Induſtrie hinewieſen habe. Die Vorlage hätte ſchnell 
verabſchiedet werden müſſen, um den Rentnern zu heifen. Un 
Stelle der beantragten Umlage der Beiträge hatte er angeregt, den 
Invalidengeldempfängern mit andern Maßnahmen zu Hilfe zu 
kommen Für ſeine Handlungen verzicht er auf das Kob der Rom⸗ 
muniſten. (Seifall.) 

Dit Kommuniſten Schmidt und Rahn wetteikern darauf in 
ſchmuxigſten Anwürſen auf die Sozlaldemokratiſche Dartei. Auch   

dle -Vollöſtimme“ hat es ihnen wieder angetan und wird Ihr vor⸗ 
geworfen, daß ſie ſich ſudrentionieren laßt, indem tungen 
ynhe, Aulehn wie — — * auühchn, e Geß — 

r 'ung aller Derbeſſerungtantrage wird darauf die Kußſchukdorlaqe auch in dritter Velung — — nach be. Die 
Empfänger von Invaliden⸗ Ulters, und Witwenrente monatlich 40 
Mart und die Empfänger von Waifenrente monatlich 20 Mark Bei⸗ 
hilſe neben den Renten erhalten ſollen. 

65 folgt bie zweite Leſung des Gelehet zur 
Abänvernes der Gerichteverfeſtung. 

ů Abg. Keruth (D. D.) ald Berichterſtatter führt aus, daß man 
im Ausſchuß einig war, daß eine vollſtändige Nenbearbeitung der 
in Danzig geltenden Gerichtäverſaſſung augenbticklich unmoglich ſei. 
Nan hat ſich deshalb nuur auf die notwendigſten Aenberungen be⸗ 
ſchränkt. Eine große Bedeutung käme der Neu regelung der 
Wahlen von Schoffen und Geſchworenen zu. In einer Ent⸗ 
ſchließung hat man den Senat erſucht, ein Geſetz zur Regelung 
dieſer Frage möͤaglichſt bald dem Volkstagr vorzulegen, damit bir 
Keſchworenen und Schöſſen ſür das nächßte Jahr nach —uen 
Grundfäten gewahlt werden können. Eine andere grundlegende 
kFrage wor die, ob dic Frau all Beruftrichter tätig lein kann oder 
nicht. Obwohl dieſe Hrage bereitt in der Verfaffung im beſahenden 
Sinne bean,wortet 18. hat man boch, ba ſich weiſßel ergeben haben, 
einen diesbezüglichen Poſſus in das Geſey hineingearbeitet. Eine 
dritte grumdlehende Fraße war die, od die Handelkrichter vom 
Senat noch Vorſchlagen der Handelskammer oder vom Richterwahl⸗ 
autſchuß gewaclt werden ſollen. Die Mehrheit entſchied ſich dafür, 
i Handelsridter durch den Richterwahlausſchuß ernennen zu 
aſſen. 

Abg. Vumke (Dinatl.) polemiſtert leilwerſe gegen die Beichllüiſſe 
des Ausſchuſſos, beſondere gegen die Ablicht einrr Wahl der 
Handelsrichter durch den Richterwahlausſchuß, und wäre dieſe ver⸗ 
faſtuttarwidrig. Dem Berichterſtatter wirkt er ſublektive Verſcht⸗ 
erſtattung vor. 

Abg. Lvening (d. P.) weiſt dieſen Vorwurf zurück und ſpricht 
ſich für die Vorloge aus. 

Abg. Genoſſe Müller: Die Vorlage trägt den Stempel ihres 
deutſchmattonalen Urſprungtt. Zu bedauern iſt, daß der Ausſchuß 
den Anttah. die Sſfeu- und Geſchworenenwahl durch die Rrele⸗ 
tage und die Stadtvervrdnetenberfammlunczen vorzunehmen, ſallen 
gelaſſen hat. Die Frage der Schöffen und Geſchwortnenwahl wird 
dadurch wieder auf unbeſtiimte Zeit hinausgeſchoben. Die Schal⸗ 
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Der Sternſteinhof. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

14) ortſetzung.) 

Toni hatte etwa zwei Drilteile des Weges, hinab zum Rande 
des Bachetz, zurückgelegt, als er die Türe der letzten Hütte da unten) 
ſich öffnen und Helene heraustreten ſah. Die Dirn ſchwenkte ein 
Wäſchſtück in der Hand und ſetzte vorſſchtig Fuß vor Fuß in die 
Tapfen früherer Tritte, welche wie Stuſen an vas Waffer hinab⸗ 
kuhrten, dort bückte ſie ſich, ſenkte den vollen Urm in das Gerinne 
und wuſch das Leinenzeug. 

Kei dem Erſcheinen des Mäbchens kniff der Burſche die Uugen 
guſammen und zog den Murd breit. Er ſetzte langſam feinen Weg 
lort, bis er am Rande des Baches, zwiſchen zwei vorkrüppelten 
Welden, der Wäſcherin gerade gegenüber ſtand. . Pitt Pftl“ machte er 

Die Dirn ſuhr mit einem Schroi empor und da ſie beide Hände 
mit ausgelpreiteten Fingern, etwas unter dem Halſe, gegen ihre 
volle Bruft drückte. ſo eniglitt ihr das Wäſchſtäck. ſie fand eben noch 
Zelt mit einet Fußſpitze darauf zu treten, bamit es nicht ort⸗ 
ſchywimmen könne. 

„Jeſſes, was du mich aber erſchreckt haſt,“ fagte ſſe lelſe. 
Wieder ſpielte um den MNund des Burſchen ein ſpöttiſches 

Lächeln, verflog aber ſchnell und er ſagte, ebenfſalls leiſe, im Tone 
neckender Vertraulichkeit: ‚Geh' zu, wo du da d'Wieſen, wie breit 
fle lient, vor in Kugen haſt, fiehſt mich wohl ſchon a Woil' da hin⸗ 
unterſteigrt:.“ 

Dle Dirn zog die Brauen zuſammen und biß auf die Unter⸗ 
lippe, während ſie ſich raſch zum Waſſer niederbeugte. 

Nach einer Weile ſagte er: „Du, ich hätt' mit dir wohl was zu 
reden. 

Sie ſanvenkte haſtig das Linnen dann faßte fir es mit beiden 
Hartden, drehte es zuſammen und rang es aus, dadri hatte ſte ſich 
erhoben, aber erſt als ſte damtit fertia war, kehrte ſie ihr hochge⸗ 

  

rdtetrs Geſich dem Burſchen E und ſagte Hart und rauh: 

  
  

wüßte nit, was du mir zu ſagen hätteſt und bin auch gar nit neu⸗ 
gierig.“ Sie wandte ſich zum Gehen. 

Latz 's bleiden,“ murrte der oben und ſchwenkte um und unter 
dieſer Bewegung glaubte er wahrzunehmen, daß die Dirn an der 
Türe der Hütte. über ihre Achſel weg. ihm lachend nachblicke, das 
bewog ihn, auch den Kopf zu drehen, aber er begegnete nur ihren 
Kroßen, herausfordernd abgünſtigen Augen und ſtieg verdroſſen, 
den Hut im Nacken, die Hände in den Hoſentaſchen, ſpreitbeinig 
den Weg hinan, den er herabgekommen war. 

Wenn auf bem langen Tiſche in der Gefludeſtube des Sternſtein⸗ 
hofes die Schüſſeln dampften, ſo trät der Bauer hinzu und ſprach 
mit lauter Stimme das Tiſchgebet, Anechte und Mägde murmellen 
ei nach, dann ſetzte er ſich langte paarmal mit dem Ofel. vortvſten⸗ 
halber, nach dem Aufhgetrugenen, was den andern daß Zeichen gab, 
ſich, wie ſte dem Rang nach in der Reihe ſaßen, die Teller voll zu 
ſchöpfen oder zu häufeln. Während die Dienſtleute aßen, ſpielt: 
der Bauer mit dem Löoffel, beobachtete, ob nicht einer oder eine ein 
-heikles“ Erſicht machte und richtete an einzelne kurze Fragen und 
Reden. zum Schluſſe ſprach er die Dankſagung und ging mit Tori 
in die reiche Stube hinauf. wo fich's beide an einem ſorgfältiger 
beſtellten Tiſche wohl ſein ließen, wie ihnen zukam, da fie es ja doch 
nach unſeres lieben Herrgotts unſtreitigem Willen beſſer auf der 
Welt haben ſollten wir andere Leute. 

Abends nach der Mahlzeit, wenn die alte Kathel das Tiſchgerzte 
meggekragen hatte, blieben Vater uild Sohn ungeſtört. 

Der Sternſteinbofbauer war. troß er mit etwas vorgebeugten 
Schultern ging und ſaß, einen holben Kopf größer wie ſein Bub, 
auch hatte er einen beträchtlichen Leibesumſang und auf einem 
Stiernacken trug er den großen Kopf. mit der niederen breiten 
Stirne. lleber den Hängebacken blinzten kleine, graue, bewegliche 
Auiger, beſchattet von dichten Brauen, braun wie daß kurzgeſchorene 
Haor und der Backenbaxt, welcher vom oberen Rande der Ouren bis 
zu beren Läppchen veichte, eine knolliße Naſe ragte über einen Mund   

    
mit dicken, wulſtigen Gippen, zwiſchen denen er den Atem ſchnau⸗ 
fend einſog und die Laute dröhnend hervorſtleß. 

Den Toni beſchäſtigte die Frage, ob wohl der Alte um ſeinen 
Wieſenfrevel wiſte? Er ſollte darüber nicht lange im Unklaren 
bleiden. 

Der Bauer beugte ſich bis zur Tiſchkante vor, ſah ſeinen „Ein⸗ 
Kiven“ mit emporgezogenen Augenbrauen an und begann mit dem 
Ropfe wie ein Pagode zu nicken. „Wiſt mirVa rarer Vogel, bul“ 
ſtimmte er. 

„Warum, Vater?“ 
„Warum? Warum? Wirſt's wohl wiſſen warum und daß ich 

daß duckmäuſeriſche Gefray' nit leiden kann, weißt auchl Biſt heu; 
leicht nit die ganze Wieſen auer hinunter und auer aufft gelatſcht? 
Was denkſt denn eigentlich dabei, wem du da ſein Grund und Bo⸗ 
den hinointrittſt, 4 meine oder 's deine? Ich mein' ſchler, '8 wird 
's meine ſein. noch lange nit 's deine. verſtehſt. und daß du mir 2 
mehne ſchädigſt, dagegen tue ich Einſpruch! Komme du mir mir 
nit etwa mit der dalketen Red“, daß ' ja doch mal ' deine ſein 
wurd', da hat's wie geſagt, noch lang hin, und wann du dich gleich⸗ 
wohl in dein“ Gedanken als künſtigen Eigner aufſpielſt., ſo iſt die · 
ſelbe Urrafſigkeit (wegwerfen, verſchwenben) nur noch dümmer unt 
ich ſe“ wohl, es is a reine Gnad' vom Himmel, je länger er mich 
da auf ber Wirtſchaft ſihen laßt und ſo lang' ich mich noch biſſel 
rühren knnn, denk' du auch nit an's Verheiraten und daß ich dir 
in d' Ausznahm' geh'l Noch lang' nit! Denn kaum wärſt du da der 
Herr davon, renneſt mer wohl mit luſtige Brüderln gleich rudel⸗ 
wris über Felder und Wieſen und kreteſten Gottesſegen in die Erd';: 
das is aber der Anfang vom Verwirfſſchaften und da könnt' ich's 
wohl bald erleben, daß mein Ausunhnisſtübl mit einmal kein Dach 
und keine Mauern mehr hätt'! Ach, nein' ich hab' wohl mein 
findigen Notarjus, wann ich einmal geh' — noch denk' ich nit dran 
— aber dann muß der mir die Sache ſo verklauſulieren. wann glei 
kein Stein vom Haus und kein fußbreit Voden mehr dein bleibt, 

Fortſetzuna ſolgt.) 
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va det Roflent einen Generalſtaattanwalten Leüren wir ab, daum 

ganz obgeſehen von dem tipenartigen Litel, der Nteiſtect zu 

tein. Ket ber Stuatsanwallſchaft hof man cine Cbietttvität zu- 

unften ber ÄAngeflaßten nur flelt bei folchen auk boen beſitzenden 

Laichlen geübt. (Nebner fuhrt einigt behe ichnende Balle an, die 

üeingehend fritiftert) Tas Werultricktertum der Braun erlrnnen 

i uhne welleret an, was übrigent ja auch in der Werfaffung 

„ngeleat ifl. Hinſichtlich der Wahl der Vanpelbrichter durch hen 

hierwauνtIAnth ſiab wür drr Mäufittt. raß Lir Verfaltang Erinrs- 

u bem entgemaſttdt. Weradr im Autcrefe der Mnahenglgtrit 

„bet Lulcdent der anbeltriüner nd wir ſüs einrt Mahl kor 

en burch Ey Richttrüzahlanstaniß Tie Mahl der Küüurt durck 

n Mahlanstichid kännen wir wur alt TEanenn aul 

lere Florkrruns ninth Lltet der Methtter durch Lan Volt anlehen. 

    

      

  

   

    

vitaff tei en SEsiefbemhfraltu! 
Aus der welteren Runiptuch ilt emerkehtbrert, taß 

ütte Nialrniuttin Abg Echmibi (Kon 
hben, wenn dit Kott 
Iinelner 

Iſtunttr 
Fir Kthrelrsthalt krilt kit arlitt 8. 

ertahl kich darauf um : ühr auf Titnttan den 5 

Ungt , Mhr. 

Danziger Nachrichten. 

Zum Sireit der Binnenſchiffer 

ver noch unverändert ſartgctührt wird, wirb uns aus ken 

AMellen rr Strellesden geichtteben: Selt Dleustag, den 

J. Mäarz beilndet ſich da« Perlonol det Binnenſchullahrt 

wegen Lohntordetung in einem berechtigten Streit. Der 

Vphn. den das Rerional bis lent bezagen bat, reichte jur eine 

gamitit von 4 bis 6 Nerlonen wim ebrlichen Viben nicht aus, 

Aon untern Danziger Firmen werben die Rerderungen ab'' 

gclehnt, ahbwohl die polniſchen Kirwen ihkrem Perlynal ſckon 

jantge einen hoheren Vohn zuktun. Aych die Tamiger Unter⸗ 

nehmer können den bührren Lohn zahten. Die Kabhnfirnen 

in Danzig dbaben Kähne von durchlcknittuch 300 bis v 

nen Vadegehult und vezieben eine Kahnmiete van pro Tog 

0 Pi. kür die Tonne. Ius betränt zen Mart Der Schiifer 

auf blrlem Lahn bekommt 24 Mert den Taß und werden 

Wigt. eterlullt 
brurtamat kur! 

Kürd ſeſat 
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konlt guf diriem Kahn writer keinr Veute hetcheitigt. Es a! 

blsher auch nicht nötig gemelen. da ſich die H⸗ enphtizei um 

Sle natmendige S A ber Uande kitchl kümmert. Laut 

  

Dorſchreilt mülfer dielet Gröne welche im Nutri 

kUnd, auhrr dem Schifier mit noch 2 Leuten bem 

Cs märr dies auch ein vroßer Portei die ? 

indem dudurch Arbeitel 

    

    

   

    

bte in Mei       

       
»aben bei der 

Perſonenverkeht brinnt tenn 

elma 1d Dampiern nur 5 fatren. iit die 

muß eben auch ür dir andern Nampler Rehireatteump ge⸗ 

ſucht wetden. Unlere Danziger Firmwen bälten z. K. Per· 

ſonentahrten no Cibing und KAinigeberg in Pi. auch 8 

nebmen können. da es an gert 

    

aneten Dampfern nutz 

ther 

Mart für die Stunde ae⸗ 
nperdienit die Belrlebskollen 
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für einen gansu 
iih 4 V 
    

  Maunn. dir zune 

bekemmen. — 

  

un tatjachird zu der ſfraas. 

ge Uurd. pt der Fermen sniit 

nickt zufrl- den ſeien unrd inr 
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lolchen Nerdien 
   

   

     

  

  angelichts dir! nung der Ärbr 

grimden wallen -telen bereit⸗ 

ſich ouch bei bielem Eik die Bu 

Wahrnehmung der Unternehmerintereſſen geſallen und Ht es 

angebracht deingegenülber überall für die notwendige Avf⸗ 

klärung zu lorgen. 
Mom Transportarbeiterverband erfahren wir zur 

lage noch folgendes: 

Der Slreit in der Rinnenſchilfahrt bonert unverandert 

fort. Dir Schlltahrt ruht nach wie vor nollftandig. Belannt⸗ 

lich lehnen die Arbeitprber ſede MWoerhalntbiung ah, da ſie imtee 

keinen Umſtänden an der bieher in der Binnenſchiliahrt be⸗ 

ſtehenden le ſtündigen täglichen Arbeitszeit rülttein lalfen 

wollen, Ple Streikenden vertretrn den Standpunkt, daß auch 

ihnen eine kugere Urbeitezelt zugeltanden und auch ein Aus 

gleich für die verteuerte Lebrusbaltunt durch Erhähung der 

Mochenlöhne grwährt werden müſſe, Verſuche, die bewben 

ſtreitenben Rarteten an den Verbandlungstiſch zu bringen, 

ſctheltrrken äan dem ablehbnenben Verhalten der 

Werbellgeker, dlie die Rorberung verfreten, daßn die 

Strelkenden zunachſt die Arbeit aufzünehmen haben. beror 

eine Autbamlungrmöglichkell eurben iſt, Die Streikenden 

haben zu deim Betlangen der linternehmer in einer Ber⸗ 

ſammiung Sielung genompien, leinen das Anſinnen der 

Uistereh ab und ſchen der weiteren Entwickelung be: 

MBetwrgung mit Ruht entgegen. 

Sireit⸗ 

   er 

Turtgehender Prrſonenzug nach Koniasberja, Anlählun der 

Sretwunn ürt Ramtswertet Cütmehr ain Eynntag, den la. Miuna. 

Wühit her cn Panlia um 7, 10 U enthrente Drrfunenzia „iian 

Liclem Lent tes Löüniatbera üurchgchbrt werben und der in Vonsig 

vr in: eintreſtende Vertontraua Eih von Adßngigsberg ab⸗ 

  

    
       

  

Sonning den K. Märx br. (ilhr 

Krberung. 
rtiteiitzibte Remeinde. 

vortirttagt, agnent Luhl w;. 

Nereine, Perſammlungen. 

Eine Verſammlung des 1. Baülrks des Soh). Vereins 

Danjig kand am Mittwoch in der Aula Heilige Geiſtgafle 111 

itatt. Ge Wrönhbagen batte das Referat öbernem⸗ 

men, In ar zicher Weiſe ſchilbette er die wirtſchafllichen 

Auslichten des Freiſtaates. Die Lebensbedingungen werden 

lich durch das Vorgehen Polens noch writer verſchlechtern 

Gegen wirtichafttliche Zugeſtönbniſle, wie Auſfgabe der Zoll⸗ 

grenze und Zutalſung der polniſchen Wähkrung. wöre Poten 

woh! bereit une mit Kartoffeln und Brotgetrelde zu beliekern. 

cboch lönnen derert weitgebende Kordetungen von uns niem 

At werden Um durchzukonmmen müſſen für 40 Miliionen 

dem Auslonde bezogen werden und 

eine unhgeheure Aclaſtung durch Steuern und 

ne gew e Rrotpreiserböbung. Schweren wirtſchaktlichen 

tten grder wür enthegen. Redner ſtreifte dann noch die 

orghinne in den Parlamenten und kam zu dem Schluß. daß 

bäe Uneimge-i der Arbriterſchelt nach ſchwerte Gefahren ſür 

die mn benuttchte Bepätkerung im Gefolge haben werde 

Mach kurzet Ausſprache wurde die Wabl der Bezirksleitung 

en. Zu Vorſitenden wurden Gen. Händel und 

e actwählt. Gen. Zimmer wurbe Schriftführer 

lelt das Kalſicreramt des Rozirks. Im 

ſehte noch eine reühe Musſyrache uber 

Aßttatlon und Aut des Beßirks ein. 

Ter 4. Sezirl (chldlig) des Sozialdemokratiſchen Nereins 

7 lirdürverlammlung ab. In bar 

usfräageum Frerſtaa! 

elts nlle Mögltzüneiten. 
kannen. Die virtusturderte 

nle Grfolge, 

gwenie 
in mebꝛ Lle 

3 minn dafür neue 

ü, unmfandg- 

  

   

    

zie 

  

  
  

    

   

          

    

    

      

   
   
     

  

   

     

    

   

  

   

  

       

  

  

  

nen nut 

  

piiwalt ober Mmtindefoten anzuführen, bleite kein anderes Mit⸗ 

tel, cis auf Rofirn der Münecmemheit zu bauen. Keduer erläuterte 

daraeuſhin deun Vorlchlug bes Wrofsſfors Al-prel., welcher durch 

(hründung einer aroßken Wohnun enoſtentkaßt, der durch Goich 

alle Mirter und Vermiter antchären müiſen, Turch bon Jahr 

* Aahr Kel iir 4 L ſbelen die Mittel zum Bau 
Dit Geuoſſee 

  

   

       

   
     

     

  

    
Lon ſahrlich at werden. 

ſchehlt lpil intt vanindtg Zer Vorirag loſte eint 

Irbhinkt⸗ „ Veihitliitte das einzwe       
uu. In ſeinem 

Eere Letiln und emplahl, in 

nund zu lutdern. Im Puaf: 

  

Anittet zur etung der Wohnun. 

Schluhwort gaß der Krdurr non 
Lyee. rrilen den Slan zu bel⸗ 

Wrrümniedem? e mächen lartv'-· 

arbeiten getie 3 Uür. . 
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Sport und Körperpflege. 
aueitelluutzen hes Arbstterkrarttortrük.) 

Turn- unb poriwarte! Scum klar darüber, wab zum 

ttu dunch enrrn érc cufneluhrt werden foll. Das 

„ MUiin hen Un kertianrirellt ſein. Arbeitet 

  

     

  

   

      

     

    

  

r3 kattkinden loll. ilt von 

Telemerter zu wahlen., 

wittwoch, den Y. Marz, 

bei Schmidtte. Sonutag⸗ 

genen Mröſen [I. Veninn 

Re 

   
       

Fußballer und Schiederichler! 
ae? Ubt alunds. Sctiebstucherüäpnn 

ken [3. Mar! kpiel Tennn 

„ llhr in Mtnen. Sanedsrichter Lei 

Areie Turnerichaft Ponzig. 
Sonnabend brn 12 Man arends? lihr RVorſtandé⸗ 

tlibung bei gciumdtte. Tonntaa öden in⸗ MMarz. 2. Mann ⸗ 

icheift bünktlich 1½4 Uhr on brr Endhtn düer Slraſtenbahn 

Aollenmarkt. Dirnstas. deu (5. Wärs, z? Uhr abends 

erordentliche Wenatkverummlung bei 

nidtle. 

Arbelter Turn⸗ und Rraflſport⸗Verrin „Sluigleit“- 

Sonnabend. den J]2. Püärz abende b6e3 Uhr Wemats⸗ 

im Wlattten Tuüunchen“, 

    
   

  

     

  

   

  

  

  

    

  

   Arbelter⸗Kadjahrer⸗Atrein orwä 
Mben Tonnersiag von -— è hur Turnhane Halelwerf Nad⸗ 

halllpirk und Reigenluhten. des Mitglied hat die Vllicht, 

Lonnabend., den 12. März., 7 Uhr abends bei Säimidike zu er⸗ 

kelezutn. Galte lüemen eingetührrt werden. 

Turn⸗ und Sportklud Aröſen, 

Sounntaa., bden ti Mort. “ niamii nachmmtagb „2 

Uhr pünktlich am Vereirklolal antreten zum Sorienſpiel. 

Turn⸗ und Sporldertin „Fichte“. 

nutag, den 18. März.“ Uhr vormittundò Turnen ſu 

Kbans Altickotkland. — Die Xurnſtunden wüſſen am 

untag irder Woche bribrhalten werden. 

Tonriſtenvereln „Dit Naturſreunde“. 

  

        

      

      

   vuntag, den la, Marz. Giteminer See — Auann⸗ 

bide. Trekien; 730 Mur Henmurkt. Züiner Awitniewsli—     
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Für BRheumatiker und Nervenleidende. 

    
   

        

      

  

Geng auf Krücken und fährt ſehr wieder Mas 

Tamit a andtte Leidendr ban ihren Schmerzen beirch 

Werben, gehe fjentlich das Mitiel velunut, wolches mich Hen 

Linen chrottichen ‚ run te. utnd dürch das ich 

  

metir 6 Thett wirder erkangte. Monate habe ich wegen 

der qualvolliten Se„merzen zu Vett gelenen., dann bin ich auf 

Ars⸗ gecnugen und jeßt bin ich durch den Gobrauch von Togal! 

ſoweit hergeltelll. daß ich wieder rabjahren lann. Togal iſt datz 

Wunderbarſte, was ich je verſuchr babe und das kinzige, was mir 

hall. Ach hätie nie nenlaubt. Peilung von meinen furchſtzaren 

Leiden nuf lo rintache Wieiſe zu linden.“ Joſenh Buſchſeld, 

Erkelenz. Dieles Atteſt ilt eines von den zahlreichen Dank⸗· 

ſchreiben über die hervorranende Wirkung des Togal bei MRhen- 

matismus, Jachtes, Hr „ UGi Schmerzen in den Gelenten 

und Glirdern und allen Arten von Nerven- und Kopfichnerzon. 

Acrzilich glänzend begutachtet In jeder Arofhete erhältlich. (à7ue 
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ist rein und gekachelt und erfreut sich wegen 
seines Woh'geschmackes eines regen Zuspruchs 

  

  

her „ 
Schnupitabak Telefon 2327 

er Schaumueine: 
   

Dan2ͤ19 

  

Taba kſabrik 

B. Schmidt Nachfl. 
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en⸗Aycke Gold-Aycke Cabin 
P. J. Ahcke & Co. 

   

Danziger Stadttheater. 
Der flirgende holländer“ 

  

        

  

    
    

  

     

Weuen f 

IAn der Titelpartie lelftete Kranz Habn vom Landes⸗ 

tbeaber Neuſtreiiß geſtern abend lein zweites Maſiſpiet aui 
Bune intrrr ů 

Anſtelluntz und bintertieß einen ren C 
druck als das erlte Mal. Sei es nun, daß det Riiartro dem 
Gaßt vor zwet Toßen weniger lag oder er noch ueuer ben 
Einftüſten der Reiſe ſteslanden hatte cls Hollande: enni 
er lich lehr er üeß en Stn 
zur Geitung kor Und ebn er uirch in d 

noch zuicht reitlos betriedint, vom Wort noch ina 

ioren aing und in der 2 ehng biieh tieik 

mhlgebiſbete und ner allen; 0 nietuure 

ſtinzme angenehm ins Ohr und ſh Okralt⸗ 
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  valler als am Dirnstag. GCe tſt vesh nicht autstiduahten. 

daß der Sänger, wenner lich ertn mit den Nerbtß: 
Unier ähne vertraut ger hat. ! 

1* uind? Ä2 
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nach iung ütund ſer 

Det lrrkauf beginnt Hlitte Märr Id? 

Nachj., Schuaumweinkeller 

    
   

tung ſich abwickelnde Aufführung gelang beßßer als die erſte. 

Neben Olga Vitellys grohzügiger Senta gewann auch 

der Kopitän Dr. Schraders, der im Schaulpieleriſchen 

mehtr Maß dielt und eher den Eindruck eines Vaters er⸗ 

weckte, wenn er auch auf dieſem Gebiet tui ber lemwenden 

Spiclzelt, fur die er Kofſentlich unlerer tten bleibt, 

noch viel wird auszugteichen doden. 
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ntag, den kadttheuter Dauzig. 
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Dauerkarten 

Inhaber: Alexander Crech, Danrig. (3687 

D 2) „La Traviata“. — Sonnabend, abends 63 Uhr (Dauer ⸗ 

karten E 2. Ermüßigie Preiſe) „Nathan der Weiſe“. — 

Sonntag, cbends 7 Ubr: (Dauerkarten haben keine Gültig⸗ 

keit) „Der Llebesbazillus“. 

Meues Chereitenthenter. üphanu. Sonnabend, 

den 12. 3. Ucßtes Faßtſpiel Iturdt Blom), Lonatag und Miontag 

„Der erlten Mebt goldene Zeil“, Lienstug (zum erſtemnal) „Der 
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Die Heideföhre. 

Skizze von Erich Gwert, Langlubr. 

(Nachdruck verboten) 

Muf hoher Heide heht eine einſame, alte Föhrt. Plelt urant 
kind sber fle himvehhrbrault. Uls ſe jung war, umgaber, Ail⸗ 
genoflen ſie in reicher Zahl. Das iſt Jange her, mohl Anige huupert 
Jahrs. Weicher Waldbuden brertete ſich damals über den Wurgeln 
der jutzendfriſchen Stämnie, bie dann im Laufe der Jahre Axt und 
Sturm zum Cpfer fielrn. Kur fle. die jetzt alle Feährr blieh wie 
durch ein Wunder am Leben. Pie Menſchen ltezen ſie wohl abſicht⸗ 
lich alt Merlboum ſtehen, drun nach dem Jall ihrer Welchwiltler 
wuchs ſie, auch ohnt deren Schutz, ſtark und ſtolz emyor, ver⸗ 
krüppelte nicht wie viele andere Bereinkamte ihrer Art. Den 
Sturmen wußte ſie zu trotzen. IAhre Murjeln ſenkten ſich immer 
tirfer und ſeſter in die Erde. Aus ihr zog lie die Kräfte wäͤhrend 
der Sonne Licn und Wörme ihr Emnorwachſen mit Lirbe und 
Stetigkeit lörderte. Aur Stamm wurde in Wechſel vieler Monde 
ſtark und ſeine Minde riiſig. Tie Krone hreltete ſich wie ein Val⸗ 
dachin über den Auutterbaden. deſſen Oberſläche ſich mählich ver⸗ 
ändertte. In branddürren Sommern und eiligen Wintern ſchwand 
dal meicht Mood pollter. Turch ögel und ſpielenden Wind wurde 
Same von anſpruchtlolent Strauch und Gewächs angeſtedelt. Heidr⸗ 
kraut ſaßtt Wutrgel. Rehgen ließ Zufallsſoat auſhehen. Bis hier 
ein Wackolderbuſch mit ſtruppigem Houpt, bort ein Wildroſen⸗ 
ſtrauch oder ein zurtueißes Birkenſtüͤmmchen zum Licht empor- 
ſtrebten und ddkahle, ehrmalige Waldfläche ſich eben zur Heide ent⸗ 
wickelt hatte, über deren Gigenart ein wehmtitiger Hauch von Weit⸗ 
abgeſchiedenheit webt. 

Selten nur ſieht die alte ſühre einen Menſchen über thren 
Wurzelboden ſchreiten. Noch ſeltener ſinden ſich menſchliche Haſte 
ein, die aut ttefer Sehnſucht nach Einſamkeit und Feiertagaſtillr 
Inute Wect verlaſſen, um unter wiegendem, raunendem Föhrer⸗ 
wipfel in wacten Träumen von Markt- und Saſſenlärm zu geneſen 
oder den Lebenswundern nachzuſinnen. 

Einige Freunde aber hat die alte Köhre, die öfter zu ihr finden. 
Einer von dieſen fucht ſie und ihren Heide plan zu jreder Jahreszert 
auf. Er iſt nicht alt, doch erarauendes Schlöfenhaar und die 
Runenzügr des Geſichts deitten an, daß ſein Leben kein Spiel au! 
Blumenauen war. Sein Men führte wohl oſt durch Cedland, uad 
Leid ging als treuer Veglriter neben ihm. Des Mannes ticf⸗ 
aründigeſtille Augen verraten es. MWenn er müde geworden im 
Rampf um Brot und heiligſtes Menſchentum, pilgert er zu All⸗ 
naturs Jungabrunnen, trinkt Schönheit aus kriktollkluren Pokalen. 
die Auderwählten freigebig kredenzt werden. Liebe und Verſtäud⸗ 
ni, auch für die unſcheinbariten Kreaturen, ſind die Schlüſſel zu 
tiefften Erlebens Wunderwelt. Wer Meer und Rerge. Wald und 
Oeide als Mallfahrtsſtätten der Menſchheit erkannt hak, wird ſeiur 
Gottſehnſucht nicht zu ſtetnernen Kapellen und Kirchen kragen. Dem 

einkamen Wanderer erblühte die herbduüſtende Biume der Erkenn⸗ 
nis in ſtillen Stunden. 

Wie ein Lempelwöchter ragt die alte Führe über die Heide,⸗ 
Deren Schoͤnheit iſt erhaben über den Wechſel der Jahreszetten 
Gleich einer ſchönen Frau verlengnet ſie in keinem Kleide ihrer 
Reize Elgenart. 

Wenn erſte Frühlingswinde die Schneoſchmelge herbeiſühren, 
bereitet die Heide unmerklich ihr Auferſtehungsfeſt vor. Harte 
Erikabüſche ſtecken friſche Triebe auf, der Birken zartes Geleucht 
wetteifert mit dem des verrinnenden Schnees. Klar iſt die Lurt 
und herb das Vild, das ſich dem Wanderer darbietet. Pis dan 
der Sonne raſch zunchmende Leuchtkraft ihr Werde ſpricht und 
ſchlummernde Kräfte ſich auswirken in knofpendem, ſpriehendem 
Blattgerieſel. Später, an wärmen Sommertaßen, in der hohen 

Zeit der Erſüllung, ſchmingen Vogelfang und Inſaklenſummen wie 
ſelige Tankoshyinuen durch kiirrenden Sonnenglaſt. Eln Buſſard 
zirkelt wahl in ticheren Bogen durch die Luft. Hoch im Agurblav 
ſchweben hauchzarte Federwölkchen, die des einſainnen Wanderert 
Blicke und Gedunken emporziehen zu ſtaubfreien Himmelsräumen. 
Türmen abends, nach ichwilleim Tag, Gewitterwolken über der 

Heide auf, bigarr. phantaſtiſch, wie Gebirgsketten einer ſernen Weit, 

dann hält jede Kreatur den Atem an. Urgewaltig toden entfeſſelte 
Flammenſpiele. — Eines Tags — die Sonnenbogen üder der Erde 
find ſchon erheblich leiner geworden — leuchtet das ſtille Land, als 
wenn die Morgenröte ſich mu Heidkraut verjangen hätte. Die 
Heide blüht. Sie iſt jetzt eine Farbenſymphonie in roſenrot bis 
violett. Das Auce alaubt in Schönheit zu ertrinken. — Einige 

Sandkörnchen der Molfenuhr vertropfen im Unendlichen, und wieder 
Andert ſich das mild. Nebelſchleier ſchleppen über die Heide und 
khafien Geheimniſſe an trübem Tan. Die Wacholder hocken gleich 
Gnomen herum. dir alte Kähre wird verzerrt zu einem rielenhaft 
grotesken Ungeheuer, dehen Arme ſich drohend emrorrecken. In 
kunſtvollen Spinnengeweben bäugen Tautropfen wie Diamanten. — 
Tudeinſamkeit läßt den Wanderer exjchauern, wenn des Winters 
Hermelinmantel die Heide einhülll. Jeder Laut erltirbt, Funkein 
Sonnenblitze über dio Miriaden Schnteſterno, dann alitzern und 
leuchten ſle wie Schäte aus Aladins Fabelreich. Manchmal häng! 
Rauhreif ſtinen trügeriſchen Silbertand prahlend auf Baum und 
Strauch. Die alte Fähre liebt ihn nicht, denn ſte weiß. daß des 
Tauwinds zehrender dem ihn ſchuell vernichtel und in feinem 

Gefolge gar oft Sturm einkerbranſt. der var keiner Gewalttat 
zurficklchreckt. An allen Hochragenden läßt dieſer rauhe Geſelle 

ſeine Wut ausz. Mil wüſtrm Heulen ſtürzt er ſich darüber und 
verſucht es zu Loden zu reihen. Niedriges, bodennahes Cewäch 

kauert ſich noch mehr zufammen und ſyattet ſeiner Ruhein Die 
alte röhre aber denkt ſeit einigen Jahren mit Aechzen und Stßh⸗ 

  

nen daran. Iür trotziger Wiberſtäand beginnt au erlahmen. Ein 
langes Leben hat ſie zermürbt, hat ihr Spann'raft und riſche 
geraußt. Tie oufbanenden Zäfte ſteigen durch verdorrende Wurzeln 
nur noct mühlam den harten, knorrinen Stumm empor. Deshulb 

ſind ihre Wiplelzweige unterernährt und drüchig garwarden. Ter 
letzie Winter ilt wider Erwarten ohne gefährliche Stürme ver⸗ 
ganten. Nur einige beſonders weſtansladende Zweige brachen 

unter Schneelaften. 
So kam wirder einmal W 
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Sle verhüllen ihn, denn ſede Mewalttat ſcheuk das Oicht. Nun iſfes 
vollig dunkel arworden und der Sturm fühlt ſich als Gerr dielre 
Nacht. Zeßt wird er niederbrechen, wal trohig und hoch in leim 
Machtbeveich ragt Wie olt rannte er qus alen Himmelsrichtumgen 
vergeblich dagegen an. Seute iſt er ach ſeiner Araſt bewukt. MWit 
lpielend umſpringt er den Baum. fährt zaulrnd durch feinen Wiſ⸗ 
bel. nis aber der Mond durch Woftenvorhängt zu blinzeln ber⸗ 
lucht, holt er tief Atem und wärfſt ich mit unwideritehlicher Wucht 
genen die geclterte Fehre. guirſchen und Krachen des ktürzendru 
Rieten Überthnt kir Lunenblicke das Siegesgeheut des Sturmes 
Der Mond ilt Frei geworden. Sein bleicher Schein gleitet wiedrr 
nber die Leide, zittert liebloſend Üüber die eniwurzelte Fßhre. Peren 
zeritörte Krone hol lich wie ſcumerzverkrampit in die mütterliche 
Erde gewühlt. 

Wenn der einſante Wanderer wieder bie Helde belucht, wird er 
ühr hochragendes Wahrzeichen. die alte Föhre nicht mehr knden. 
Menſchen. die achtlus an ihr vorobergingen, als ſie dem Lichtr ent⸗ 
gegenwucht, werden lett, da ſie am Loden liegl, das Kylz ihres 
Stammes zu ſchähen und zu verwerten wiſſen. 

ůSSSSSSSSEMSSESSSSESSSSEE 

Die Fahrt nach dem Glück. 
Von Wilhbeim Raabe. 

In ſonniger Iugend fuhr ich hinaus, 
Wle blitzte das Meer, wie flammte der Mul! 
Viel gute Geſellen führt' ich hinaus, 
Die hlelten das Schiff mir in wackerer hul⸗ 
Dle Flagge der Llebe wehle vom Maſl, 
Es lenkte die Hoffnung das Steuer recht; 
Im Raume barg ſich manch köſeniche Laſl, 
Iu gut war kein Wind, und keiln Wind war zu ſchlecht. 
Jein blank war das Schiffleln, die Segel ſlark, 
Jurchtios war das Herz, das Auge war klar: 
An jeglicher flüſte flaggte dle Bark, 
Gefeit war ſie gegen jede Geſohr. 
Nun hab ich geſchlafen beim wllden Orkan 
Und Mondſcheinnächte in Sorgen durchwachl, 
Und Freuden und Leiden und Kampf bot die Bahn, 
Doch gut hab mein Fahrzeug ich durchgebrachl. 
Jetzt breiten die Rebel ſich über dem Meer, 
Herab ſauflen Flagge und Segel zerfetzt: 
Jerbrochen das Steuer! So trelb ich einher 
Und ſinke im luſtigen Tanze zuletzt. — 

Viel beſſer, zu ſinken lm lufligen Veh'n. 
Als liegen und faulen und modern am Strand: 
Vlel beſſer, im Sturme zugrunde geh'n, 
Als langſam verkomnmen, verſinken im Sond. 

ů — 

Uleber die Heide aber wird bald der Bauer Pflug und Cgoe 
ziehen, um dem Simie der Zeit entſprechend, Oedlend in Nupland 
zu verwardeln. 

Nur ihre Freunde. denen ſte Jungbrunnen und Stäkte der Er⸗ 
baung iit, werden dann trauern, im Bewußtſein, daß die Erde wie⸗ 
der an Schönheit eingebüßt hat und um nußbringendes Land⸗ in 
höherem, als materiellem Sinne, ärmer wurde. 

Laßt uns noch oft zur Heilde wondern und ihren Jauber ge⸗ 
nießen, ehe es zu ſpät iſt. 

  

Der Vater. 
Von Björnſtjerne Björfon. 

Thord Cewuroaas, von dem hier erzählt werden ſoll, war der 
Mächkigſte in ſeinem Kirchſpiel. Hoch aufgerichtet und ernſt ſtond 
er eines Tages im Studterzimmer des Predigers. 

Ich habe einen Sohn belommen, ſprach er, und möchte ihn 
taufen laflen. 

Mie ſoll er heißen!“ 
„Finn — nach meinem Voter. 
-Und die Govatter!“ 

Sie wurden genannt: es waren die beſten Pianner und ZJrauen 
der Ortſchalt, aus der Jamilie des Mannes. 

„Ilt fonft etwas?' fragte der Prediger, indem er auſblickte. 
Der Eroßbauer ſtand einige Augenblicke ganz ſtill. 
Ich möchte ihn gern abein für ſich getauft haben,“ ſagke kr. 

„Tas will ſagen, an einem Werktag!“ ů 
Um nüchſtfolgenden Samskag, zwölf Uhr mitingé.“ 
„Ihlt ſonſt etwas?“ fragte der Vrediger. 
Sonſt nichts!“ 

Der Croßbauer drehte die Mütze, als wollte er gehen. Ta 
erhob ſich der Prediger. Noch dies eine nimm miti auf den Weg.“ 
ſprach er und gincz gerade auf Thord zu; er faßte feine Hand und ſah 
ihm in die Augen: „Gebe Gott, datß das Kind dir zum Segen 
werde!“ 

„ 

Sechzehn Jahre nach bieſem Tage ſtand Thord wieder in der 
Stube des Predigers. 

„Du hältſt dich gut. Thord,“ ſagte der Geiſtliche, denn er ſah 
keine Vernderung an ihm. 

„Ich habe keine Sorgen,“ antmwortete Thord. 

Hierzu ſchwieg der Prediger; nach einer Weile aber ſogte er: 
Wos haft du denn heute abend auf dem Herzen?“ 

„Heute abend komme ich meines Sohnes wegen, der morgen 
lonfirmiert worven ſoll.“ 

Er ift ein flinker Witrſch.“ ſagte der Gelſtliche. 

Ich wollt die Gebithren nicht eher bezahlen, bevor ich nicht 
weiß, welche Rummer er in der Jirchenliſte bekommen werde.“ 

»Er ſoll die Nummer eins „Wen.“ 
„Gut — und hier, Herr Prediger, lind zehn Jaſer Gebuhren. 

Iit ſonſt eiwas“ krante ber Prediget — er blickte Tkaroan 
„ nichts. 

Thord ving. 

   
      
  

    

    

   

      

Mieder terlieſen acht Joh:e 
Studierzimmer Nes Prebiner! 
kamen herbei, und Thatd an 

Ter Drediger blicktt aut ut 

garotzem GElolnt beute abend. 
-Ich woßte daß Auſgebat lur mrintn Senn beuchten. er foll 

Rarrn Storliden heiralen. bie Tochter von (ürdenund, brr hier 
neben mir ſteht.“ 

„Tat in ja dft reichtt . 
„Man lagt ſo ſagte der 

r einen Cand zurſckſtrich, 
Ter Prrbicçer laß eine Werir wie in Pedanken verhunten. Er 

jaccte nichts: aber er ttug die Vamen in ſeine Pücfsr ein, ttußk di⸗ 
Mänuer untrrſchrteben ein Mrytolall⸗ 

Thord legie drei Taler aul den Tiſch. 
-Ich bekommt nur einen.“ ſagte der Prediget. 
—-Weit ſchun, aber der Junge in mein eignes gind, ich waollie 

alles gern wohlmachen.“ 
Der Pridiger nahm dal Geld in Empfang. 
-Daß iſt nun das dritte Nal, dah du wegen deinen Sohnes 

hier ſtehſt, Thord.“ 
„Aber am bin ich auch mit ihm Lertig,“ ſagte Thord; er 

klappte ſeme Brieftaſche zu. ſagte dem Ptediger Lebewohl und 
ging — die Männer folgten ihm langſam nach. 

Vierzehn Tage nachher ruderten Dater und Sohn bei ſtillem 
Wetter übers Waſſer nach Storliden, um die Hochzelt zu beſprechenn, 

„Die Rudebank unter mir Uegt nicht ſicher,“ ſpricht der Sohn 
und erhebt ſich, um ſte zu beſeſtigen. 

Am ſelben Kugenblick gleitet das Brett, auf dem er ſteht, aus. 
er ſchlägt aus mit den Armen, tößt einen Schrei aus und Rürzt int 
das Waſler. 

-Dahß das Ruder!“ ruft der Vater: er erhebt ſich ſchnell und 
ſteckt es ins Waſſer. Als aber der Sohn ein paar Griſfe banach 
gemacht, ſcheint er zu erſtarren. 

-Wart', wart““ tuft der Valer und rudert ſalmell auf ihn zu 
Dau fällt der Sohn rücklings über: er wirft rinen langen Blick 

auf den Vater und finkt in die Tieſe, 

Thord glaubt, ſeinen Augen nicht trauen zu dürfen; er hält 
das Boot haſtig an und betrachtet mit ſtarren Augen den Flect, 
wo ſein Sohn ſeſunken, alt müſſe er wieder nach oben kommen 

Gs ſtiehen wohl einige Blaſen auk. nach einige, eine einzine, 
große, die dann berktet — und ſpiegelblank liegt wirder der Set. 

Diei Tage und drei Nüthie fleht man den Vater rings um den 
Fleck herumrudern, ohne daß er ans Ghhen dacktr oder ant Schlafen ⸗ 

er ßicht nach ſeinem Sohne. Am Morgen des hritten Tages findet 
er ihn und trägt ihn im Arme über den Hügel nach ſrinem Hoſe 

* 
Seit jenem Tage war wohl ein Jahr vergauten. Ta hört der 

Prediger ſpa abende zur Erntezelt jemand die Tär des Hauſes 
mxihren und vorſichtih nach dem Türgrtff tapprn. 

8 iort öffnet und herein tritk ein großer, 
deugter Mann, hager und mit weißem Haar. 

Der Prediger betrachtet ihn lange, bevor er ihn erlennt. 
Thurd war es. 
„Kommſt du ſo ſpät?“ fragte der Prediger und ſtelli ſich ſtill 

ihm gegenüber. 
»Uch ja: ich lommr ſpät,“ ſagte Thard. Er ſetzte ſich. 
Auch der Geiſtliche ſetzt ſich und wartet auf das Begehren des 

Weſuches; lange war es ſtill. 
Da ſpricht Thord: 
Ich habe eiwas Witgebrackt. dos ich gern den Armen gebrn 

möchte: es ſoll ein vegöt ſein und den Namen meines Sohnes 

tragen.“ 
Er erhebt ſich, legt das Eeld auf den Tiſch und ſett ſich wieder 

Der Prediger zählt es nach: 
„Das iſt viel Geld.“ ſagte er. 

„Es iſt die Hälfte meines Hojes; ich hahe ihn beute verkauft.“ 

Der Prediger ſitht lange in tieſer Stihe: dann fragt er ſanft: 

„Was gedenkſt du zu tun, Thord?“ 
„Gtwas Beſſeres.“ 
So (tzen ſie eine Zeitleng: Thord mit niedergeſchlagenen 

Augen, der Prediger hat ſeine Aucen felt auf ihn gerichtet. 

Da ſpricht der Geiſtliche ſtill und langſam: 

„Ich denke, daß dein Sohn dir zum Segen geworden iſt.“ 

Ja, nun denle ich es auch ſelber, ſagte Thord. 

Er blickt auf — und zwei Tränen rinnen üder ſein Antlitz. 

Bücherwarte. 
Von der „Volksbühne“, Zeitſchriſt für ſoziale nunſtpſiege. 

iſt ſoeben Heft Lerſchienen. Dieſes enthätt eine außerordent ⸗ 
lich intereſſante Rundfrage, ob eine Theaterzenſur nötig und 
möglich ſei und von welchen Stellen ſie gegebenenfalls zweck⸗ 

mäßig ausgeübt werden könne. Die Frage iſt beantwortet 

von Julius Bab, Ed. Bernſtein, Konrad Haeniſch, Leopold 
Jeßner, Friedrich Kalßler, Alfred Kerr, Max Marterſteig, 

Maximilian Pfeiffer, Withelm Schmidtbonn, Ernſt Toller 
und Kurt Tucholski. Außerdem enthält das Heft einen Bei⸗ 

trag von Rich. Seidel „Kunſt und Gemeinſchaft“, eine Wür⸗ 

digung des verſtorbenen Karl Hauptmann durch Erich Mar⸗ 

eus, einen Aufſatz über Eutwickelung und Bedeutung der 
Oper von Ley Keſtenderg, cine intereſſante dramattſche 

Szene von Karl Maria Vecker, eine reichhaltige Rundſchau 
uu. G. m Das vornehm ausgeſtattete ſtarke Heft iſt zum 

Preiſe von 1,30 Mark durch die Buchhandlung „Volkswacht“, 
Am Spendhaus 6, zu beziehen, ein Halbjahresabonnement 
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Großhauer, imem er des 5 
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auf die Zeitſchriſt koſtet nur 3 Mark. Herausgeberin iſt die 

Volksbühne, E. V., in Berlin C 25, Linlenſtraße 227. 

Wlacder 
für den hehöidlichen. 

Geschälts- und privaten Befdlarf 
Mert 

    

   
   

    

  

Hausierer 
undl 

Kleinkändler 

vtets preiswerle 
Textiiwaren 

Schürzen, Wüschz 
Trikutagen 
StrumpfwWiren 

n „de 

Li Volh IUt Larhusty. Lande &. do, Buchdrucherei VosESWacht am 
Am Spondhaus 6. Lee biüg, Maautd, 

5.
V    

   
ktertigt prompt umihe 

  

  

r
e
r
i
 

  

   

         



        

       
    

       
       

        
   

    

Große Eingänge aparter Neuheiten Au außerordentlich billigen Preiſen! 

Batiſte r “ n enorwehn or uut gus Schleierſtoffe α en, weuee a0 12* 
7 

80 

Muſſeline I Mhnen, flbtn Muherx, hell unb dunkel . 16.50, 12³ Voil e weiß beſtict, In ſchänen Miuſtern, reichen Sortiseunti .16.50 135 

Zephir Peinrn. Imitaltian, füt Kleibrt, hben unh Sberthenmben, (b.bo, 12* Voile weißz, glatt in guter Quollidt, 100 em breit. 23.50 18 

Bluſenſtoffe WWe M 14% Voll⸗Voile müDR.ecbes 29, 
ů iel- E 'ben, 5⁰ 

Muſſelineé en ben woa, „0, M, 16%0 Frotté⸗Stoffe . L ese, Han. aldũ 37 

Chemiſe und Perkal „ ln oiε 17% Frotté-Sto D WH%% 55·o 

Schwarz⸗weiß karierte Stoffe 20 19 Mantel⸗ u. tü: tümſtoffe , 69³0 
Wölchber, in weicher, oflartiget uclität, bepptit breiit aparte Flauſch⸗ u. Kof 

hs,; Sternfeld 
Danxis Langfuhr 

tuftverkehr.,Ostmesse Hönigsberg⸗ 

  

  

    
   

     
    

     

   

   

      
  

   

        
       
         
               

     

        

   
      

    

  

Handarbeiten 
Aufzelchnen und Stichen von 
Bluſen und Kleldern fetzt ſo⸗ 

fort lieferbar 

  

  

‚880000 

Maeing, 
Gewerkſchaftlich⸗Gen 

    

Möbell 
Außberst xüastlges Angebot! *— 
  

      

Täglicte passagietllüge: Danzxig—-Königsberg und urück Um mein tocht bedeutendes Lager in Lcamfgel t* 

— Danzig—EBerlin und zuröck Herren., Spelse- u. Schlatzlmmern, SterdckasſeS.- 

Flingꝛeilen vind im Büte des Hloiddeutschen Elevs (iohes Tot, Telephon 1777) zu etlragen. Dott Küchen. Wud.Sotas u.-Sesscin us. deln Polleenverfal. 
Innet atuh, bů t1 65 g Xu rhumen und Hatz küur Neueingunge Oünftige Tariſe flür 

linttet auck det Flugkattenvetkauf slall. Zu schaflon, habo ich die Preise Erwachlene und Ainder. 

ablug von det Prinzenhalle Helephen 2745J aul dem Küheten Stoßen kxetzierplah, hanglüht. ganz erheblieh herabgesetrt Auskunft in den Bureau⸗ 

üů „ und viete somit Monels ukenden eine der Arbeiterorganiſattonen 

imapteis: Donzig Königsberg 190, — Mark 3812 wuhrhalt gunstixe, wohl nle wledor- und von der 

„ Denzig Berlin 790,— Mark éenrende Eiasnfskelesenhelet Nehnggöhene 1 denjig 

5 As Huse Pomntor. fi. 1005. Bruno Schmide 

Danziger Luftpost 6. m. b. H. Llond Ostflug 6. m. b. H. Uohnunvselarichtussen. eee 
OSS88800 
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    Svons Modcalbum bel Uns erhälilich) Beſonders wohlfeile Angebote! Toens Schnittmuſter fters porrälig 

Damen⸗Konfektion! 
Wſere neuen Eingänge en.re, viieeri Seees „Jugendliche Kleider, Koſtüme 1. Mäntel“ 

Voile⸗Aſeider a2r.Herrie. 195² Imprägn. Covercoal⸗Mantel 275⁵ Srühjchrs-Paletot e. „u. 998e Frühjahrs⸗Avſtſime vedenpee. 303⁵ 

    

  

    
Sarnteruns, ſelche Fori in flott. Berarb., often u. geſchl. 3. rag. Karxiertem Stoff mit farbigem Kragen L. marine u. grün, Jacke halb auf Seide 

Iugendliches Kleid 275%Juprägn. Vopeline⸗Paltiol 3505 Ftühjahrs⸗Valetot Aaneen 475⁵⁵ Frühjehrs⸗Koſtlüme aangnn. 595² 
dus geſtreilt. Popelin mit Faltenrock Hotte Form, m. Gürt., off.u. geſchlg.trag. relnwoll. Sommerflauſch mit Paspoil UII m. Stepperei u. Treſſengarn. 

3 Seidenbleider os, 450* Imprägs. Seidenmantel 1475⁷⁵ Tuch⸗Paletot „ höds Frühjahrs⸗Koſtüme waneen“ 975*² 
     
  

        

  

   

   
    

     

      

   

   

  

uatuen Farlten mu reicher Slepperei, in vielen Tarb mit reicher Stepperei und Fal⸗ ů Kamm garn od. Gabard.,I. neueſt. Form. 

Meiuwollenes Zuchlled 575, Spottjacen maeigeu, 27;5M1 Ftühjohrs⸗Paleiotte Srn 775% Flühiahr⸗⸗ Loſtüme 00 
met reicer Siickerrieu Seidengernit. E 9 Sphclfacken,, itur ——2 27⁵ Riü Mahe Farb WSorn. Aunb.e. 77⁵ Siaühichtee flotte Sporiſarmen. 78⁵ — 

* 8 Naudelbleiderneeeere, 4g 'K Elkichiacken. „Serten, 295;% Sovtrcogl.Paletots „e. 775 Vugendl. Koſtimme deserscine. 37); 
nenckten Formen, ankangend von anlargend vn la Berarbettung . anfangend von 1 5 mit Stepperei u. Anopfgarnitur 

Grohe Corod- Sperlal- Apietinaue- ‚ Reizende Neuheiten 

Kleider⸗v. — Mode⸗ ot L Ru S & U S Kinder⸗Bekleidung 

0 Iunen· Dehprutioxen Haus in groher Auawahl 

ardinen. Teppiche 
ppich Inhaber: Chriſtian Peterſen 7 Ecke Jopen-, Scharmacher⸗ und Hellige Weaahbe u mäßigen — 

  

  

iiiſekJüurdeſ U EE du She le. 

  

Föhrlartenverkau: Norddeutscher Lioyd, Niedelassung Damig. Hohes or, Tel. 1777. 

Ferner Baltropa, intetnatidnales Reise- und Vetkehrsbürd 6. m. b H. Danzig, Grünes For. — Ielegr.-Adr.: Baltropa. — Ieleton 1738. 
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Danziger Nachrichten. 
Zur Aufhlärung einer neuen radikalen 

Schwindelei 
die vom „Freien Nolk'“ unter der Ueberſchriit err Ar⸗ 
eAhnslials Krlegsheßer“ verdltentlicht worden ilt. er⸗ 
halten wir vom enoſſen Arcaimstt folgende „richriſt; 

-Das karnmiineitiſche „Frtit Voit“ brunzt im keiner Ar. 5r eint 
laugere Motiz feinet Verichterttauere aus der Geüpchrfabrit. Die 
ſich mit einer Verkummlung belcliältigt, die ich am d. März dort ob⸗ 
grhalten habe. Tet bhetannte nurichterſtattex, brüßen programm⸗ 
mäßzige Aufgabe es iit, die Oewerkſchaltyn, pelondere die kreien, zu 
untrrwöhlen, glaunt ſeine Auwerkſchaft am lyſten dadurch 
treſſen, dah er den Reuollntäcktiaten bes Teutſchen Melallarbeller⸗ 
verhandes periünlich der Kricaehsbe beſchuldiht und mit Schmußtz 
au bewerten verhucht. Soweit die Anreiuprhengen perſönlicher 
Natux ſind. ühergehe ith lie beutc. Eychlich gat Per Schreiber des 
-J. A bewußt die Unwahrheil berichlel. IAm habe nicht gelagt. 
daß mir bie Herſtellung von bewehren willklommen ſei. fondern 
wortlich .Wir (d. h. die Kibeiten brauchen der Kewehfr kahri⸗ 
lation leine Trünen nachweinen, wenn wir andert Arbeit haben. — 
Die verlangte Umſtellung ilt unterſogt., ſolange der -Treuhänder“ 
fle verwaltel.“ 

Dleſen Bericht zu geben war ich der Arbeiterſchaſt der Gewehr⸗ 
ſabrik. mit der 1h ſchon zuſammen arbeitere, ald der Berichterſtatter 
noch ſleihiner Kriegsarbeiter und Gewereſchellsgegner aus natio⸗ 
nalen Gründen wor, ſchuldig. Dunit ſie ſich feinen Holfnungen hin⸗ 
gibt, die geuvenwärtig nicht ert merden dürfen und kömien. 
Ferner habe ich nicht gelagt, daß in 6 Wochen keine größeren 
Enklallungen ſtattfinren. ſondern vielmehr, daß derzeittalles 
beun nlten bleiben muß. bis die Gemehrfabril einen Nechtsnach⸗ 
ſolher bekommt und dir Berwaltung Au „treuen Händen“ guſhört. 
Ob die gegenwärligen Aufträgr bish zu der voch ausllehenden Re⸗ 
nennung des endgüultigen Vefitzers genänen, um alle Ärbe »er voll 
au beſchäftigen., weitz ſch nicht. und habe ick auch hierzu kein Ver⸗ 
ſprechungen gemacht. Taß ich Kriegshetzer à Ia 1914 ſei, iſt die 
neuefte Entdeckung des nationolkommunitiſchen Berichterſtatters. 
Wenn es In der Welt leine anderen Krienshetzer gibt als mich, 
kann die Menſchheit glüͤcklich ſeiv. denn donn war der Wellkrien 
beſtimmt der lehte Krieg. 

Der „Kriegsheher“ ſcheint aber in der HGeſellſchaft des Pericht⸗ 
erſtotters zu fein, In der Nertrauensmännerverfammlung am 
B. Mürz hat nämlich ein dem Herichtrrſtatter wohlbe lannter um⸗ 
munift elnen Antrag eingebruuht, der verlangte, es ſull eine Teinon. 
ſtration v᷑eranſtaltet werden. um beim Pberkommiſſur Haking gegen 
das Nerbot der Walfenherſtellunn Einſpruch zu erheben, Hiormit 
haben die wahrhaft revylution-ien Arbeitervertreter“ ihre Fahig⸗ 
(eiten, den Arbeitern zit helfen, wolll am beſten dolnmentierl und 
licherlich auch ihrem „Abſcheu“ argen die Waſtenherktelmug am 
eigenartiglten Nusdruck verliehen“ 

Auch dieſer Vorgang zelgt wieder ſehr dentlich, wie ſehr die 
ſtommuniſten in ihrem wiülten Kompfe gegen die Gewerkſchſten 
und Arbeiterſührer zu Lögenkünſten ihre Zuüllucht nehuten miiſſen 

  

   

  

  

und vrrweiſen wir in dieſem Zufemmerchenqe auch auf ben heutigen 
Nelkstaasvuricht. der die Würdigung eines anderen lommuniſliichen 
Verleumbungoielt zugen gegen den OGenoffſen Rliehoweft enthalt. 
bon der einarhenden Welruchtunn efniger weitrter Monzltacke aut 
der Meichsverbaudsküuche Rahn — Schmidt“ müſſen wir fät heutr 
leidcr abſehen. 

  

vinrichtung einer neuen polniſchen Schule in ber Heltertalerns. 
Iu der an bie Blabteerordnetrrverlammlung gelongten Vorlope 
betr, Cinrichlung von nturn polntichen Riolfen beuo. einer zweiten 
volniſchen Schule werden vom Magiſtrat als bringlich weitert 
16 „ά Mi. ange lordert. Tieſe hollen der Anſtandlehung der for die 
rolniſi Schrile in der Reiterkafernr in Austicht genommtnen 
Räume dienen 

Vom Auto übersahren und zeibtet wurde geſtern nachmittag 
zwiſchen 5 und Uhi der 10 jährige Sohn des Tilchlermeiſters 
Unterſtond in Longfuhr. Ter Anabe ging mit einigen andeten 
Kindern hintes rinem mit Torf beladenen Wagen, um die herab⸗ 
getallenen Torfftücke zu ſammeln. UAn der ehemaligen Train- 
kakrrur kam ein mit drri Offisieren beſetztes Autn der volniſchen 
Vinienlommandantur, wie mitgeteilt wird, in ſchnelltler Fahrt an. 
gt ſauſt. Als der Knabe den Straßendamm verlaſſen wollte, gerrrt 
er unter das Into. Im ſchwerverletzten Inſtande wurde er mit 
dem angehaltenen Zutp nach der Kaſerne der Sito“ gebrocht, wo 
von dem Arzt jedoch mir noch der Tod des Aindes ſeſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte. 

Keradenbrond im Tryyl⸗-Soger. An einer ber im Auawande⸗ 
rungslager auf dem JTronl hbefindlichen Holzbaracken brach heu'e 
vormiltag mach 9 Uhr ein Brand aus. Die Frurrwehr des Lagers 
konnte den Brand auf ſeinen Herd beſchränken, jedoch nicht ver⸗ 
hindern. dak die Borocke vollſtändig niederbrannte. Mie Urfache 
des Feuers iſt zunsehſt unbekannt. 

Eitzung bes Wuchercuoſchuſſes. In der aeſtrigen Bihung des 
Wucherausſchulles teilte der Vyrſitzend? Alchor Zäſchmar zuvochſt 
mit, dahß die Kartoffelhändier nicht berechtigt nd, loſe Erde wiit⸗ 
zuwirgen, wie es zuweilen geſchehen foll. Es wurde angerrgi, 
die Kartuffeln beim Ausloden ürber die Nartoffelharſe Iaufen 1 
laſſen, um die loſe Ardt abzutrennen. Dann würden die Zuflände 
auf dem Fleiſchmarkt behandelt. Es wurde darübet Alagr geführt. 
daß vielſach Erzeugztr. Händler, Grotzſchlächter und Kleinfleilch'r 
die Höchſtpreiſe überſchreiten, obwohl ſie vor turzem erhoöht wurben. 
Es handele ſich um eine Kampfitellung gegen das Geley, der hurch 
dan Geſeh begegnet werden müſt-. Tie Vreiſe ſeien autreichend 
und die Verbraucher müßten in dieſem Kample feſtbleiben. Wie 
von einem Miigliede mitgeteilt wurde, verlangen dir Fleiſcher 
völliae Aufhebung der Höchitpreiſe und ihre Mahznahmen lallen 
diele Forderungen vorbereiten. Dio Höchltyreisüberſchreitungen 
ſollen alh Grund für die Aufhebung angeführt werden. Ver 
Wüccherausſchuß beſchloß einmittig die Auhehnng der Höckltyreile 
abzulehnen. Weiter verlangte man Höchſtpreiſfe für die Erotz. 
ſchlächter, weil tie die Kleinfleiſcher überteuern. Wie weiter mitae- 
teilt wurde, ſollen die Erzeuger vielfach Scklachtvich als Zuchtvich 
verknufen. um den Höchitpreis zu umgehen. Das färdert die Höchſi⸗   preisüberſchreitung der cleiſcher. Teshalb müſſe auch an die 

  

Wurhzel derencesancen werben. Pann wuürde deantrogt e der⸗ 
Schlechthefdirektrt äund ri Hrrth ar zur Titaftrfiitt 
aui mechn. Aehe'äLerteting-n in: irullbrreich zur An⸗ 
2ien in bringen.—, Gint reichlitrrt Erlirterung miüt zucker wurde 
Deurigt. wurde ongertal die Amrinbrung vin Arucnele 
als Erſath fur Rortolfeln. 

8, P. D. Parteinachrichten. 
Chea, Sestaldemofratif-r nereln. 

den 13, März, obend 61, Uthr ia der 
perſamhtlung. Tagesorbmeing. 
aber Sohalitmul und acmmüntan.3 
kvrache über Rommunalrelttf. 3. 
Mitalieder müſſen ertcheinen. 

Verein Arbellerjugend Danzig. Morgen. Sonntag: 
Tavestour nach dem Bankcuer Forſt. Treftpuntt: Heumarkt 
Abmarſch 7 Ühr. Für die Miſchieder, die an dieſer Taurr 
nicht teilnehmen, kindet im Jugendheim Weidengale 2, 
2. Stock, Zimmer 81. atends 7 Uhr ein Heim⸗ uns 
Dreitirielabend ſiett. Leiter: Genoſfe Rexin. 

Standesamt vom 12. Mätz 1921. 
Todesoſaͤlle: Hoſpitalitin Zohonno Schmidt. 74 J. — Poiſt· 

ſekretär Louls Berger, 53 A 6 M. — S. d. Fleiſchergeſellen 
Guſtan Lepſchinski. 1 J. 4 M. — Früherer Landwirt 
Adontus Baumgard, 75 J. 7 M. — Frau Eliſabeth Lablona 
geb. Kowalcki, 89 J. 2 M. — Frau Malwine Kasperv, . 3. 
Berſuch, 4% J. 2 MN. — Hausbeſiher Johann Kreft, 42 J. 
2 M. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

Hautiger Deviſenſtand in Danzig. 
Dolniſche Mark: (Anszahl. 7,10) 71, (am Vortage Vi 
Dolaur!/- EI 6 — „ 0. 
Engliſche Pfund 2⁴2 „ „ 285. 
LaEL-ranbe — 1.44 2 „»3440 3 

ORHA CieEAREETTEN 
kür Qualitkts-Raucher 

      

Dienktag. 
tbaun“ Mitalleder⸗ 
n brs Genohen Leu 
Rorttetung der Aus⸗ 

naingelegentheiten, Müe 

  

   

  

  

  

    

    

      
geſtern beutt 

  

  

         
Wöesel. — Dirſchau.. ＋,8 J,% 
'arſhau, Einſage. . 43,00 4 3,04 

Thorn. Schiewenborit . 2,78-. 20 
Fordbon Schönau O. P. — — 
CAüm Galgenberga O. P. — — 
Graudenz Neuhorſterbuſch. — — 
Kurzebrakk Woiſsdotf.. -0,12 — C0.14 
Piecgbi⸗ Auwachs. .½0,94 1,02 
behkel 

Aerantwortlich Uür Politik Lr. Wilhelm Volze, für den 
Tanziger Nachrichtenleil und die Unterholtungsbetlage Friß 
Weber, beide in Tanzig: kür die Inkrrate Vruno Gwert 
in Oliva. Pruck und Verlag von J. Gehl u. Eo., Dan zig. 

  

  

  

Herrenstiefel 
Elogant. Oeſellſchattsſtiefe! 
echt K.-Chev., m. Lackappe 

165.— 
Felnſter ochter Kindbox- 
Herrenſtletel, edte Kaphpe, 

erby D 

175.— Ee 

Wirklicꝰ vornehmor echt 
Boxk.-Herronftiefel, felnſte 

Vorarbeitung 

  

  

      

    

       

Damenstiefel 
Felner echt R-Chevreau- 2 

Lanbpe. . . 148.— 
EchtChevreau-Damenſlleſel 
Xurꝛe moderne Form, Ori- 180 I*n 

— E 

195.— E 

Cimal G. V.. 

Einsegnungs-Stiefel 
zu noch billigeren Preisen 

  

Eleganter Hochlhaftſtiefel 
mit ſchöner, echter Lucæ· 
kappe, moderno Porm. 

Barrabatt auf Einzel- 
Paare und Restposten 207   

  

   
  

ln Maleiende 
, Ofpffersfgbl ltaaer, 

Speꝛlalärztl. Abtell. Spezialtechh. Abtell. 
Mung- u. LoHnoperatlunen Zahnerssh mit und ohno 

in örtlicher oder Garmenplatte aller 

  

  

         
            

       

    

       
  

                

  

   
   
   

E＋
 Legionka 

FTabak, heiler Mirginia 
mihd, bekémmmdt., billlg 

ii berall Lrhältlich! 

    

    
  

             
    

Wir empfehlen unseren 

Genossinnen 
folgende Schriften: 

Fruuenstimmen aus der Nationatver- 
an½mmlung. Beitrage der sozinldemo- 

BuchhandlungVolkswacht 
àAm Spendhaus b und 
Paradtesgass oe à2 

  

  

   
  
  

U Wir empfehlen tolgende 

Kosmos Bücher 
Bôische, Die Abstammung des- 
Henschen. 12. 

— Der Stammbaum der Tlere. 6.2 
— im SteinkohenaIn 5.20 
— Der Mensch der Tertiärzeit. 5.20 
— Der Mensch der Plahlhatuzeit 
— Eestländer und Fleeee 
— Tierwanderunxen ln der Urweit 
— Der Hensch der Zukuntt 
— Stammbaum der lusekten. 5. 
— Eiszeit und Külmawechsel. . 5.2 
— Der Sieg des Lebens .20 

Buchhandlung Volkswadt     
   

      

Alln, Betäubun b Sn-) Iubei rati- ten Volksvectreterinnen zu den 275 
ü eparstuten, arbei- Zelttra · 22 27 

Lohnplomben jeler Arl. kungen schnellaiins. zur Frane ger Erauenerwerbsarbeit 0.50 
Lohmcyhuherungen, Müb. Kostenderechnung. Gewinnunk und Schulung der Frau SSSIi 

Strechzeh N-7. 8 — für die polttische Betätigung- 0.80 Strechien S—7. &. u 0—le. Sfrechzen S—7. Sonmag 9—! Soxlalistiscne Errlehung im Hause. 0.50 Actengorte —— xů 
— Kliyderschutx und dlie Kluderschutz- 075 DI 

— kommisblonen ern 
— — Die Erou und die Gemelndepollt. 0.50 ů s & Einer Melruf verdient Dte kraden und der polhische Kompt .30 — — 

Dle Butter ain Errteherin. 1.80 —.— 
ů 2 ů   

  

      Am Spendbaus é6und 

  
    

  

Veckaufsstellen der         erhüldles- 

In allen einschläginen Geschäften und in den 

Konsum- und Spargenollenſchaſt 

Paradlesgasse 32. 

Kleine Anzeigen 

2 

in unserer eitung sind 
( E Eüäiltis vad ertalgtelak        



  

Sladitheater Danig. 
Direktlon: Nubolf Schaper. 

Sohnabenb, den 12. Märs 1921, obendt 7 Upr 

Dauerharten D l. 

Die Bohcme 
Dper n4 Auten non ch. Glacold und L. AuMcs. 

Mlufih von Miacohmo Muccinl. Szenlicht Lieitung: 
Mat Aſchner. MuffRullſche Veitung: Emil Drieſen. 

perſonen wie bekanm. Ende gehen 9½½7 Uhr 

Vonntad, abende 7 Uhr. Dauerkarten haben hein⸗ 
Oclihgetl. Urnufführung: „Der eiebesbartäus- 
Mluſikotilce Burleshe in brel Avten von Helurich 
Pinbre und Oito Geritz. Mufln von Britz Dinder! 

MWeniag, attenbs 7 Uhr, Dauerkarten EI. Btutet 
Manern. Schaulplel. 

Dienslag. obenbe 7 Uhr. Daouerbartesn A? ülhe 
Traß von Lwerahaue ia Franpfurt n. Dt und 
Ahred Blohmat i ren ber Mohen Nolhsoper 
Nerlen als Mafle a &. . Det fliegendr Hollkänder“. 

Millwoch, atenbs 7 uhi. Danerkérin I1 2. 
Käthe Trah vrm QOptrnbaus nrenhfurt a * 

und AIfreb Rlaamann von ber gerhen Volßs- 

ober in Rerlin als Gale a. G. Die Zauder · 
Hböte.“ Over 

Wöbbsboerethen Sheater 
(troper Wunxei Tbaater.) 

r„. (0%2 Tol. 6092. — 

Healtzer u. Durhtar Prul Hanamaan. 
Konau. Meltung: Iit, S0O!hunt Kimatoct 

den 12. Mürz 

  

    

      

  

    
   
    
      

     
   

  

marine u shWArL, reinwol. Choviot, Jae Nanri ant 
Seichenscrre Gelhilert, mit Stopperel u. Tresase gatmiert Kostüm 

- Sehsbend. 73 murine und schwarz, elegantet, reinwollenet Stoft, 

Antaag Antung Kostüm reicbe Carnkut und Sloppreiiii. 

eatu Ei Eyiedet einfarbi rolnwollener Uabardine. Jacxe aul relner 

une= bnpiei ut Fri Bis. Kostüm Seide, blce Trissengarnitr 

prima Cabafdine. moclerne. belle Farben, larbige 
Steppetri, Keciegene Austahrung „Der ersten ULlebe * Kostüm 

      
      
       

             

   

        

   

     

Dieaslag Lum f. Male: 

ep-Der rme Jonsthen“ 

Vorverkaut Endettüäglv. 10—4Uhr nur 
ImDema-Hatis L.nEASe fO. JY0 Staft. 
Sonntays —2 UIhra d TbDeslerkssse 

Rach Scalußh Cet Vos iSlung 
FSRVATHInumgen Moch allen Nenungar 

Mantel garnitur, modetne Karos 

Mantel prims reinwolt. Gabardine oder Fopis, aum Teil nald aut 

Feide, in modernsten Formen und Farden 

Ein Doſten 
Verkauf anWiederverkäufer 

Findet vnicht statt. 

    
   

   
    

    

     eleganterkleider 
Se u. Seicle, apatte, feue Formen 

  

In den L'arterrr-Kiumen. 

Klein-Konst-BOHUe ,öUUbeilte“ 
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Stadttheater Zoppot. 
Sorplat, der Id. AIrI. bends) Unr: 

„SchwarzwWaldsädel“ 
Ohetette Allen vo: Len lessel. Abonnemenr A 

Diestug. den 1. Mr. Zen leulen Male. 
Aoder Abonpement. 3855 

„Dle Scheidungsreise“ 
CMe/ eütenphνπì-ũð⅛; ꝛᷓ‚ *½ Nklec vσ Hagv Eirsch. 

Wüt zch einmal toctne aulacken vül. 
nEh Lo'pet dsd sehe sick den Froben Erieolg an, 

  

          

    

   

   

  

   

     
        

    

neichshof 

Dmuhnann 

  

     Pal 281 
   2—.—.— vornehmetes Weinhaus und —— Bor 

f D 2— ü ̃ 

Künstlerspiele 
Danziger Hot 

„ Dtrerl. Aicr Errunn Künsf. Leit-ag: P. Plaitl.t 

    

   
     
    

    

     
      

Täglich E Uhr⸗ Tee aut Tanꝛvorführungen 
Russ. Künstlerkapelle Levae 
und Könstlerkapelle Wenz 

    

    

     

  

    

  

Camorues SSsGMist Fhece Vorſteherin   
einlarbig. Heller und qurklor Pouls odet Tuchstofl, Stepperoi- 

der Eliſabethſchule 

    

       

      
         
      

   
   

     

        

        

        

       
     

von besonderer Bedeutung 
Ah Nlontag. den 14. d. M. verkaufen wir nur 0 lange Vorret 

reicht einen großen Posten eleganter, modernor 

Damenkonfektion 
die wir durch unzere Berichungen zu den erten PFabrikenten der 

Brunche zu ungeudhnlich biingen Preisen eingekauſt haben. 

490.— 
690.— 
875.— 
1090.— 

* 45 inwoll Covercontstoll, wit Herten- und Fanlasie- regolfrel, kauft 

„Loldene Lelt [ Mantel wensratrer 390.— f. Bohimidl, 
rErY en. 400 E niget Plausdtston arlen Streilen und Katos, ver Langebrüche an der 

der ersten Uede gopdene 2en.H; Mantel ufeunsne besgens-eenvnt Kie & 90.— ——— 
Ei 
* 

Mil . cllen für Mädchen. 
Das Schuljahr beginnt am Dienstag, den 5. April. 

Anmeldungen neuer Schülerinnen baldigſt erwünſcht. 

Sprechſtunden täglich von 10—11 Uhr. 

Katharina Kloss, Anne Medem- Hoppe, 

A. 

    

  

    

  

690.— 
975.— 

enorm billig 
Wir bitten höfl. um Beslohti- 
gung unserer Schaufenster 

Altſtädt. Graben 9. 

    

Tccht⸗ 

Spiele 
Mpüch a-e- umt 

Lor Kan 
aan Mimoa 

Kroßze Abentsuret- 
Dyyfgiamgr- Fün 

Lr1. Axrx 

poter Voh, 
der Mllilunendleb 

Lenm RKes, 
v. Gerh Seellter, 

RAAI-: 

HARRL IEDOTKE 
— be 

Forner ein Lustoplei mit 

LEO PEUDKERT 
e Soh- Bare 

Alteiſen, 
Metalle, 
Knochen, 
Lumpen 

hanfſen (4650 

Gorl Dantziger &Bo. 
Lel. (s Oliva, Z.L. 6s 

Zoppoter Strahe 76. 
WirG bolen alles ab, 

Bernstein 

     

  

   

      

       
     

  

    

   
   

     

  

          

    

   

  

   

    

   
           

   
E bloß. 

in ———— 

    

· HAeürülen-g⸗ 
„ an Monatsſtörungen 

eiden, wenden mein hygi⸗ 

eniſch. Mittel an28.— Mk., 

lextra ſtarke Tropfen 38.— 
Mu gar, unſchädllch, ohne 
Berufsſtörung, lonxſt Geld 
zurſlcl. Nachnahnne. Vor⸗ 

einſendung des Betrages 
vortofrei. raIi, Berlin⸗ 
Charlottenburg W 2/79 a, 
EEEA 37. 6380   

Choariotte Völkel, 
Vorſteherin Vorſteherin 

der Hoppeſchen Mädchen, der Wendtſchen Mädchen⸗ 
Mittelſchule Mittelſchule 

Hell. Geiftgaſſe 54 55. 
          

      

         

   
   

   

      

     

  
S veEHAA S Münee 

Cchstorh Das ekscharun VoinScho. Lene. apetegtsinge: Pil Karabsen- 354%n Atraße 20 

Eagen Veie MärzZ- — Donrerrtak und Sonnabend: 

RK E E XK IOXN 
G programm G Täxlicn ab 7 Lihr: Vorrüxliche Küche bei Kammermuslk. 

  

    

  

  FPrSiπ½,ꝙ? tttt an Arthur Dolores     
  

Druckſachen 
aller Art fertlgt prompt und billigſt anzu naufen gelucht. 

Buchdruckerei Volkswacht 
Am Spendhaus 6. Fernſprecher 3290. 

    

Febr. Mhlenmappe 
K 

Offerten m. Preis unt. 
V. 550 an d. Exp. d. Zeiig. 

  

  

      
   

        

     

      
      

  

     

  

  

    

   
    

    

   

  

2 orrer     

   
    

   

  

        

     

    

KoIIO à Mortos 

MHarry Ailiste⸗ 

Klinstlerdiele 
be Mnit Sctummtein Erd. Dlatül 

Setüraänger Cetinter 

  

      

   

   
   

  

P. U Diel- 

Täglick Oesedte, Ule. Lolo, Pricht 
for den Etfolg des vorzüglichen 

Hundogasse 
E cf. 10 Nr. 108. niu. Damm g. 

       

       

   
   

  

           

  

   
    

  

       

  

  Schuhpalast Pinkus! XKeiu Wetursanft 

2:21r21111171111:121 
  

ü Licibild- Theater 
Splalpion vom 12. bis 15. 3. 21. 

—.— 

lis MWämpiref d. Lei 
E 16 Ber S.nrecatn der Detcktive. 

5 „DUsterprogramms“. Egisoden; Frszinicrende Augen: Satanaz. 
22 Humor! Stimtmung! 7 vemmarne, Artu des groben ipternaflonalen 

22 Hockstsapier- vad Verdrecherhims. 
Einrigen Pamilencabaret am Platze. 

Uurt⸗piel zum Tatlashen in 5 Arien. (3313    
  

       

  

Mentsz. den 14. Aärr abends 7I,, Uur, ů 
Schötzcbhans: Scνhsseld- Y⁵ 58,8 

      

  

    

          

———————————A—A————— 

Wir emp lehlen zum Abonnement 

Die Neue Zeit 
Wochenſchrift 

der Deutſchen Sozialbemokratie 
prets für dos Heſt M. 1.80 

Jeder Parteigenoſſe, der ſich um die Ent⸗ 
wichlung und KIAärung der Partel⸗ 

intereſſen Kntmert, jollte auch 
2 Leler der Meuen Selt ſein 
Bellellungen werden von der Oupedition dieſes 
Vlantes ſowie von fämtlichen Kolporteuren 
*.— entgegenvenomuren 
eeeee L 

  

  

  

  

  

   oymmpunieBonsnl (Mozart-Schoberl-Abend] 

  

    

    

   
370⁷ 

Emll Scharr- 

Ab heute bis einschl. Dienstag! 
Der grosse Spieilplan! 

„Die tlöllenmaschine“ 

Geschlechtskrankce 
hbeder art Harmhtenleiden frisch und speꝛ. ver- 

    

    
   

laltes. iMs. Mannesschwäche, Welßllußt), wenden 
Iian Dr. Dammann's Heilanstalt, 

rstr. 124 B. Sprechstunden 
nntags 10—11. Belehrende 

reßbenlig Dantee hreiben 

   

  

Harry Hilln. 

    
       

x Iübahecneiheei Ubermimammt Lohnaxbeß é 
bri fachmänmscher Bebandlong des Tabaks. 

Jedes Ouantum vn den biiligxten TaEespreisen. 

Export Nirixcnr. 
     

  

6 aukrepende Ahte* 0 

„Hochil jegende pläre⸗ 

  

  

          
Import (37⁰⁷ 

un rahabindustmiesM. AbuRiha 
Daneig-Lousatal. RedrRaseg 8. Fernspr. 1158.   —  


